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Ae Stimmung In Schweden .
Staatsanwalt a . D . Friedr . Wetterhoff .

ben Weltkrieg sind auch die fkandinavi -
jx. . Zander in den Kreis des weltpolitischen In -
ta» eingerückt . Nachdem die freie Verbin -
wA . öß>ische « Rußland und den übrigen En -
tat tr ^ ein über den Bosporus vereitelt wor -

haben sich die Blicke immer mehr auf den
fonl gerichtet. Die russische Wühlarbeit , be-
eite

in Schweden , ist in der letzten Zeit sehr
w 0i W> betrieben worden . Geheime Agenten
w fiebrigem Rang , hohe russische Diplomaten
% hervorragende Politiker bemühen sich mit

und Liebenswürdigkeiten , das russische
jv über Schweden zu werfen .

Stimmung in einem Lande richtig ver -
Wr

ei? 9U können , muß man sich in die Psyche des
^ / "enden Volkes hineinzudenken versuchen

Kennzeichnende für die schwedische Volks -w
W ein unverkennbarer Selbständigkeits -

ist nicht nur ein Ueberbleibsel aus
bezT^ eus großer Zeit , wo es die ganze Ostsee
p-ij . Mchte und ein mächtiges Wort in der euro -
Wn n ^ vlitik mitzureden hatte . Es ist vor

Dingen eine Folgeerscheinung des Jahr -
tz^ erte langen , für die innere Entwicklung
^ wedens so segensreichen Friedens , in einer
ew ' wo so mancher andere europäische Staat
k r,tt. harten Kampf um sein Dasein und seine

Müdigkeit auszusechten hatte . Daher ist
teien Leitmotiv der Politik sämtlicher Par -
feie» Richtungen die Wahrung der schwedi -
tz . ? Selbständigkeit und Unabhängigkeit , deren
fj|jt für die hochentwickelte Kultur und

en trotz seiner Lage und seiner kargen Na -
lo bedeutenden wirtschaftlichen Aufschwung
« .̂ ktvoll sich erwiesen hat . Von allen Seiten
eine .. wit betont , daß die Politik Schwedens

schwedische und nur eine schwedische sein

Auffassungen darüber , wie Schweden
t% Selbständigkeit zu wahren hat , gehen jedoch
i»j auseinander . Die Konservativen , die vor -
bsi-.^ ud aus den Beamten , Offizieren und den
&er ; ,

&en Bauern , sowie aus einem groHeu Teil
hei, ?,̂ llektuellen Klasse überhaupt bestehen, fe-
In,, » 5ie Selbständigkeit Schwedens durch Ruß -
»tih

®e&toht . Sie berufen sich auf die Geschichte
^ die jetzige Politik Rußlands und erblik -

wN » ernste und warnende Beweise für den
»M ^ Expansionsdrang Rußlands , der sich
tx- , uw den inneren Aufbau des russischen Staa -

uwmert , sondern die Macht Rußlands durch
?U s. ./°rtwährende Ausdehnung seines Gebietes

versucht. Sie sehen diese Neigung Ruß -
^

"2 durch die Eroberung der Ostseeprovinzen
^ re»

' nds , durch die gegen die schwedischen
'tftw en gezogenen Eisenbahnen , durch die Be -

der Aalandsinfeln und durch die
tic Ansammlungen in Nord -Finland , wie
Mgegen Schweden richten , und verlan -
it« energische Politik gegenüber Rußland ,
log^ uszug dieser politischen Auffassung ist die

■ttte aktivistische Bewegung , die in einer
Iis 3 ®»# Schriften und Artikeln , besonders in
Ä^ ^ itungen „Aftonbladet " und „Nya Dagligt

k, ihre Vertretung gefunden hat und
>»^ ." Ubet. Besonders aufgeregt ist die Stim -

durch die Befestigung der Aalandsinfeln
Wie in der deutschen Presse bereits

; t worden ist, hat das sozialdemokratische
«X der ersten Kammer , Professor Steffen ,
>» k. e Regierung eine Interpellation gerichtet,
So V * Aufklärung darüber bittet , welche Stel -

- Regierung zu der Befestigung der Aa-
? S»

" ^ einnimmt . Diese Interpellation hat
« t «N '^ en die Gemüter sehr aufgeregt , und es

°aran eine Reihe ernster und sachlicher
M^» >ungen von hervorragenden Schweden ge-
JW « . a . eine Denkschrift des ehemaligen

7-^abschefs und Kriegsministers Frei -
Rappe , deren erste Auflage sofort ver -

'» wurde , und ein sehr eingehender Artikel
. " eiwng „Aftonbladet " aus der Feder des

hervorragenden Generalstabsoffi -
^ i

' General Nordensvan .
Tch»>. ,weit verbreitet die Ueberzeugung ist , daß

letzt durch eine aktive Politik Ruß -
» finl8et,iiBcr seine Selbständigkeit zu behaup -

fr 'r ist schwer zu beurteilen . Man wird
^eil ẑ

°h/ annehmen können , daß der größte° Ichwedischen Volkes noch immer wie seit'iir / Uderten tti Mp nrnüfp ffiefafir

r dp * cv 0Q" ' wenn einmal sie vmtimeioungtl
5eBe » r steht, das ganze Volk einmütig sich

. ®**d , um seine Rechte zu wahren .
% jJ ' flftt jedoch mit Bedauern feststellen,ein anderer Standpunkt in Schweden
>>ber ^?^" eten ist : der der Sozialdemokraten und
ir Reichstage haben diese Parteien'»»e obwohl kaum anzunehmen ist . daß
? c>n c„k 1t in außerpolitischen Fragen von ei-
.̂ ge „ brechenden Teil der Bevölkerung ge-

? k> „ »
' Jd- Man hat vielmehr den Eindruck ,' !» Uch lediglich um eine Politik der leiten -

I!Uer jener Parteien handle , der von den
" >aisen der Parteien keine besondere Be -

^ ie entne» engebrack>t wird .
tfCt8tfdiP £ . ^ deN Parteiführer , allen zuvor der
??8, erfr - " iihrer der Sozialdemokraten , Bran -

die größte Gefahr für die Selb -
l$ t vr». m̂ wedens sei von Deutschland und

Rußland zu befürchten . Was die russi¬

sche Politik betrifft , so sieht Branting darin keine
direkte Bedrohung Schwedens . Rußland habe
während des Krieges Schweden gegenüber ein
größeres Entgegenkommen gezeigt, als irgend -
eine andere kriegführende Macht. Die Eisenbahn -
bauten in Finland faßt Branting nicht als offen-
sive Borbereitungsmaßnahmen gegen Schweden
auf,' in den Truppenansammlungen in der Nähe
der schwedischen Nordostgrenze und in den Befe-
stigungsanlagen der Aalandsinfeln sieht er nur
die während eines Krieges berechtigten Berteidi -
gungsmaßuahmen gegen Deutschland . Daher habe
Schweden auch keinen Grund , durch eine aggressive
Politik sein freundschaftliches Verhältnis zu Ruß -
laud zu verderben und müsse vorläufig den ruf -
fischen Versicherungen glauben , daß die Befesti-

gungen auf den Aalandsinfeln nach dem Kriege
geschleift werden .

Wenn Schweden aber an der Seite Deutsch-
lauds am Kriege teilnehmen würde , müßte es , so
meint Branting , sich einer viel größeren Gefahr
aussetzen . Deutschland sei für Schweden ein ge-
fährlicher Freund , denn diese Freundschaft würde
Schweden in ein sowohl politisches, wie Wirtschaft-
liches Abhängigkeitsverhältnis bringen . Der po-
litifche Einfluß Deutschlands würde sich dann
nicht nur auf die Leitung der schwedischen Außen -
Politik beschränken , er würde auch in den inner -
politischen Verhältnissen — und dies wird wohl
für Branting das Entscheidende sein — zur Stär -
kung der Staatsmacht und des Militarismus nach
preußischem Muster führen . Wirtschaftlich wie-

Die österreichischen Erfolge in Südtirol .
Weitere 3000 Italiener , damnler 84 Offiziere

gefangen. 25 Geschütze und S Maschinengewehre
erbeutet .

W i e n , 2t . Mai . Amtlich wird verlantbart vom
21. Mai . «littags :
R « ssisch « r und südöstlicher Kriegs -

schanplatz :
Nichts von Belang .

Italienischer Kriegsschauplatz :
Die Kämpfe an der südtiroler Front nahmen an

A n s d e h n n n g zu. da unsere Truppen auch auf
der Hochfläche von Lasrann zum Angriffe
schritten.

Der Gipfel deS Armenterra - Rückens ist
in unserem Besitz . Auf der Hochfläche von
Lasrann drangen unsere Truppen in die erste,
hartnäckigst verteidigte, feindliche Stellung ein.
Die ans Tiroler Kaiserjägern nnd der Linzer In -
santerie-Truppendivifion bestehende Kampftrnppe
S . K. nnd K. Hoheit des Feldmarschallentnants
Erzherzog Karl Franz Joses erweiterte
ihren Erfolg. Die Cima dei Laghi nnd nord-
östlich dieses Gipfels dieCimadiMefole sind
genommen . Auch vom Boreola - Paß ist
der Feind verjagt. Siidlich des Passes sielen drei
weitere 28 - Zentimeter - Hanbitzen in
unsere Hände . Vom Col Santo her dringen
nnsere Truppen gegen den Pasnbio vor. Im
Brand - Tal ist Laugebe « lAnghebenij
von uns besetzt.

Gestern wurden über 3000 Italiener , dar¬
unter 84 Offiziere , gefangen genommen.
28 Geschütze und 8 Maschinengewehre
erbeutet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Hoeser . Feldmarschallentuant.

(W.B .)
b . K. K . Kriegsprefieqnartier , 22. Mai . Der Er -

folg der neuen österreichischen Offensive gegen die
Italiener in Südtirol bedeutet Mkrn durch die
allerersten Angriffstage ungleich viel mehr als
alles » was die Italiener in einem ganzen Kriegs -
jähr erreicht haben . Ihnen wqr es nie gelungen ,
dem Kampf eine andere Form als die des verlust -
reichen Frontalunteruehmens nehmen zu lassen ,
das angesichts des außerordentlichen schwierigen
Geländes selbst im Falle örtlichen Gelingens ohne
Einfluß auf die Nachbarabschnitte bleibt . Die
immer mehr ausgesprochene Bogenfront hingegen,
in die sich die Truppen des österreichischen Thron -
folgers vorgekämpft haben, wirkt durch die damit
verbundenen Umfasfungs Möglichkeiten
auf immer größere Abschnitte feindlicher Stellun -
gen, die dadurch abschnittsweise in Strichsener ge-
raten . Daraus erklärt sich der verhältnismäßig
sehr große Geländegewinn der letzten
Tage . Aus dem Stellungskrieg in Südtirol ist
augenblicklich ein Bewegungskrieg geworden . Ob
und wo ihn die Italiener zum Stehen bringen
werden , müssen die nächsten Tage zeigen.

Italienische Hilferufe an die Alliierten.
(Eigener Drahtbericht .)

b. Lugano . 22. Mai . Der „Eorriere della Sera "
wendet sich an die Verbündeten Italiens um
Hilfe für Italien im gegenwärtigen ersten
Moment . Die Kräfte Italiens würden zwar aus -
reichen , um die österreichische Offensive abzufchla-
gen. Diese könne aber vielleicht den Sieg
der Verbündeten aufhalten und den
Krieg verlängern . Der „Eorriere " erinnert die
Verbündeten daran ., wie die italienische Hilfe im
Mai und im Herbst 1913 den Russen zugute
gekommen sei , und fordert nun einen gleichen
Dienst von ihn "n , indem sie zu der feit langem an-
gekündigten Offensive übergehen . Der geeignete
Moment zur tatkräftigen Bezeigung der Solida -
rität unter den Verbündeten und der gemeinsamen
Aktion an den eigenen Fronten sei jetzt gekommen.

In demselben Sinn schreibt die „Tribuna "
, daß

das schon weit vorgerückte Frühjahr endlich die
Verwirklichung der gemeinsamen Aktion und der
allgemeinen Offensive sehen sollte . Der Militär -
schriftsteller Oberst Barone bespricht im „Gior -
nale d 'Jtalia " die Lage und urteilt , daß es strä bei
dem Vorgehen der Oesterreicher in Südtirol wahr -
scheinlich nur um einen ersten Versuch handle , die
Italiener von ihren Angriffen auf die Jfonzo -

front abzulenken . Er hält es aber doch für nütz-
lich , das Publikum auf die Möglichkeit weiterer
österreichischer Angriffe an anderen Stellen auf-
merksam zu machen , welche das italienische Kom-
mando nötigen könnten , weitere Berichtigungen
der eigenen Front durch Zurücknahme vorgescho -
bener Truppenkörper vorzunehmen .

Keine Gedenkreden in Rom.
Bern , 21. Mai . Der gestrige italienische Mini -

sterrat , dem alle Minister beiwohnten , beschäftigte
sich insbesondere mit den jüngsten militärischen
Ereignissen und der Lage im Trentino . Der
„Eorriere della Sera " schreibt , Kriegsmini -
ster Marone habe ausführliche Erkläruu -
gen über die militärische Lage seit Beginn der
österreichischen Offensive gegeben . Der „Seeolo "
schreibt, daß nach den Ausführungen Marones
der bereits gefaßte Beschluß rückgängig
gemacht worden sei , zum Jahrestage der ita -
lienischen Kriegserklärung eine Gedenkrede
zu halten. Kein Minister werde Rom verlassen.

*
Bern , 22. Mai . Der „Eorriere della Sera " mel-

det aus U d i n e : Bei dem letzten österreichischen
Fliegerangriff gab es in E i v i d a l e vier Tote
und 15 Verwundet , in Monte B e l l i n a einen
Toten . ( W .B .)

England und die ostasiakische Frage .
(Eigener Drahtbericht .)

l. Berlin . 22. Mai .
In politischen Kreisen verfolgt man die Mission,

die den ehemaligen russischen Gesandten in Tokio ,
Baron Rosen , nach London geführt hat , mit
lebhaftem Interesse . Die russische Regierungs -
presse hat offen zugegeben, daß Baron Rosen mit
der englischen Regierung über die ostasiati -
schen Fragen verhandeln soll . In diploma -
tischen Kreisen sieht man diese Verhandlungen als
einen Beweis dafür an , daß das r u f f i s ch - j a p a-
Nische Bündnis , von dem japanische Blätter
schon alle möglichen Einzelheiten zu erzählen muß-
ten , in Wirklichkeit noch nicht definitiv ab -
geschlossen ist , wenngleich die Verhandlun -
gen darüber schon sehr weit gediehen zu sein
scheinen . Es sieht ganz danach aus , als ob Ruß -
land diese Verhandlungen , die naturgemäß in Lon-
don sehr schmerzliche Gefühle auslösen , weil ein
ruffisch-japanisches Bündnis die Position Englands
im fernen Osten sehr verschlechtern würde , dazu
benutzen will , um seinerseits gewisse Konzessionen
von England zu erhalten .

Wahrscheinlich ist das englische Entgegenkommen
gegenüber Rußland in bezug auf Persien schon
eine Folge dieser Drohungen Rußlands mit der
Eventualität eines russifchi- japanifchen Bündnisses .
Rußland und Japan wollen schon während des
Krieges feste Zusicherungen von England über die
ostasiatischen Fragen durchsetzen , sie gehen aber
dabei auf verschiedenen Wegen vor . Japan for-
dert ganz offen, daß England ihm freie Hand in
China einräume und überhaupt seine Vormacht-
stellung im fernen Osten anerkenne , und wenn auch
die offiziellen Persönlichkeiten in Tokio die Zuge -
Hörigkeit Japans zur Entente betonen , so zeigt
doch ein Blick auf die japanische Presse , daß man
dort nicht bezweifelt , das englisch - japa -
Nische Bündnis werde den Krieg nicht
überdauern . Die japanischen Imperialisten
sprechen sogar von der Absicht Japans , sein Macht-
bereich auch auf Indien auszudehnen , und die eng-
tischen Zeitungen in Ostasien erklären Japan
als den größten Feind Englands .

Japan ist sich bewußt , daß England , schon aus
Gründen der Selbsterhaltung nach dem Kriege ,
wird versuchen müssen, seine verloren gegangenen
Positionen im fernen Osten auf irgend eine Weife
wieder zurückzugewinnen . Und weil die japa-
uische Regierung dies weiß , drängt sie nach dem
Abschluß eines rusfisch-japanischen Bündnisses , das .
genau so wie das englisch - japanüche Bündnis ,
eine Spitze gegen Rußland hatte , eine unverkenn -
bare Spitze gegen England enthalten würde . Da
aber ein russisch- japanisches Bündnis auf der von
Japan vorgeschlagenen Basis für Rußland große
Opfer bedeuten würde , so will Rußland wohl erst
schen , was England dagegen zu bieten hat. Eng-
land befindet sich also in bezug auf die »stasi^ ' M^
Fragen in einer Art von Zwickmühle, einer Zwick -
mühle , die es seinen beiden Verbündeten verdankt .
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der würde deutsche Unternehmertüchtigkeit und
Organisationskraft in kurzer Zeit die Industrie
und den Handel Schwedens unter deutsche Vor -
mundschaft bringen .

Ich halte es für wichtig, daß wir über diese Be-
fürchtungen , von denen wir nur annehmen kön -
nen , daß sie ehrlich gemeint sind , offen sprechen .
Nur so können wir ebenso offen versichern, daß die
freundschaftliche Gesinnung gegen Schweden , die
in Deutschland immer geherrscht hat , die im deut-
schen Volksbewußtfein eingewurzelt war , viel
früher als Schweden von der Entente umworben
wurde , tatsächlich , wie es mir scheint , auf der
Grundlage des germanischen Verwandtschaftsge -
fühls ruhend , durchaus ehrlich und wohlwollend
ist . Niemand im deutschen Volke denkt daran ,
sich in die politischen Verhältnisse Schwedens zu
mischen . Wie es uns eine Lebensbedingung ist,
unsere völkische Eigenart zu wahren und unsere
eigene Entwicklung zu schützen und zu fördern ,
unser eigenes wirtschaftliches Leben zu entwickeln,
ebenso wissen wir es bei einem uns nahestehenden
Volke hoch zu schätzen, daß es sein Eigentum vor
fremdem Einfluß wahren will . Es ist felbstver-
ständlich, daß wir in Nußland , in seinem Expan -
fionsdrang , der nicht auf das Glück der Nationen
achtet , die es unter seinen Füßen tritt , in seiner
asiatischen Barbarei , den gemeinsamen Feind und
die gemeinsame Gefahr für Schweden und
Deutschland erblicken. Daher ist es auch , nach un -
serer Auffassung , der einzige Ausweg für Schwe-
den, feine Selbständigkeit und seine Neutralität
aufrecht zu erhalten , daß es . so lange noch Zeit ist ,
die drohende Faust Rußlands — anders kann das
befestigte Aaland unmittelbar vor der schwedischen
Hauptstadt nicht angesehen werden — zu entfer¬
nen versucht. Das dies nur geschehen kann , so
lange Rußland im Kriege mit Deutschland liegt ,
ist wohl sonnenklar , denn wer wird Schweden
dann unterstützen , wenn wir Frieden mit Ruß -
land bekommen haben und unsere Beziehungen
zu uuserm östlichen Nachbar wieder herzustellen
bemüht sind ?

Es wäre sehr bedauerlich , wenn eine derartige
Verkennung der deutschen Gesinnung und der
deutschen Absichten Schweden verhindern würde ,
im richtigen Augenblick seine Interessen gegen
Rußland wahrzunehmen . Wenn Schweden auch
jetzt von Rußland verlangen würde , die gegen
Schweden gerichteten Rüstungen einzustellen , so
dürfte es dadurch schwerlich gehemmt werden ,
seine Selbständigkeit sowohl auf politischem wie
wirtschaftlichem Gebiete , gegen wen es auch sein
mag , späterhin zu behaupten .

(Die Erklärungen des schwedischen Minister -
Präsidenten Wallenberg auf die Jnterpella -
tion Steffens haben keine völlige Klarheit
über die Haltung der schwedischen Regierung in
der Aalandsfrage gebracht. Red .)

Ein Zahr italienischer Krieg .
( Von unserem militärischen Mitarbeiter .)

Ein eigenartiges Schicksal will es , das; gerade in
den Tagen wo sich der Beginn der Feindseligkeiten
zwischen Italien und Osterreich- Ungarn jährt ,unsere Verbündeten den Italienern die schwersten
Schläge beibringen . Um die Mitte Mai des Jahres1918 war der Kriegstaumel in Italien bis zur Siede -
hifte gediehen . Man schrie : „Auf nach Trieft !
auf nach Wien !" Jeder Italiener , der warnend
feine stimme erhob , wurde als Vaterlandsverräter
niedergebrüllt , denn es galt doch die große Znknnft
Italiens sicher zu stellen . D 'Annunzio flötete
Siegeslieder , die längst vom Winde verwebt find.Ein Jahr nach diesem Taumel begann der öfter-
reichifch -ungarifche Vorstoß und erlitten die Italiener
die schwersten Niederlagen seit Kriegsbeginn .

Die Feindseligkeiten wurden ani 24 . Mai 1915
durch die Kriegserklärung Italiens an Osterreich-
Ungarn eröffnet . Schon in der darauffolgenden
Stacht wurden militärisch wichtige Orte an zahl-
reichen Stellen der italienischen Ostküste zwischen
Venedig und Barletta vou der österreichisch -ungari -
schen Flotte mit Erfolg beschossen . Die Italiener
versuchten zuerst sowohl in Tirol als auch am Jfonzo
angriffsweise vorzugeben . Die österreichisch -nngari -
schen Truvven mußten sich hier auf die Verteidigung
gegen den treulosen ehemaligen Bundesgenossen
beschränken, da in Galizien die gewaltige Schlacht
tobte , welche die Niederlage des russischen Heeres
besiegelte . Da die österreichifch -ungarischen Ver-
teidigungsliuien nicht vollkommen an der Grenze
lagen , und die italienischen Truppen aus diesem
Grunde mühelos in den ersten Tagen vormarschieren
konnten , so erhob sich in der gesamten italienischen
Presse ein fast unglaubliches Siegesgeschrei , das
allerdings nicht lange währte . Die italienische
Armee mußte zeigen , was sie leistet, wenn sie auf
Verteidiger stößt.

Am 5 . Juli begann die dritte italienische Armee
gegen die Jfonzofront am Görzer Brückenkopf eine
gewaltige Offensive , die unter den furchtbarsten
Verlusten zusammenbrach . Schon am 18 . Juli
hatten die Italiener genügend Verstärkung heran -
gezogen , um eine neue Offensive zu unternehmen ,
die sich diesmal gegen Doberdo und Görz richtete .
Nach nenntägigem schweren« Kampf , in dem die
österreichifch -ungarischen Verteidiger Großes und
Heldenhaftes leisteten, brach auch dieser Angriff
unter den furchtbarsten Verlusten zusammen , die
die Zahl von 1G0000 Mann erreichte . Am 20 . Ok-
tober erfolgte aufs neue ein italienischer Vorstoß
mit stärksten Kräften gegen Tolmein und Doberdo .
Auch dieser Angriff brach völlig zusammen .An den anderen Stellen der langen Grenze kam
es auch mehrfach zu größeren Zusammenstößen ,die über reines Artillerieseuer hinaus gingen . Be -
sonders gegen den Kreuzbergfattel südlich von
Jnnichen entwickelten die Italiener am 5 . und 6 .
September eine heftige Artillerietätigkeit und ver-
suchten dabei gegen die österreichischen Stellungen
vorzugehen . Ungefähr fünf Bataillone griffen in
der Gegend zwischen dem Burgstal und der Pfann -
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spitze an . Sie wurden aber unter schweren Verlusten
zurückgeworfen und büßten dabei unyesähr 1000
Mann an Toten ein . Bei diesem Angriffe bandelte
es sich um den westlichsten Punkt der italienischen
Nordgrenze . Auch weiter südlich kam es zu heftigen
Geschützkämvsen, die schon seit Monaten für die
Italiener ergebnislos verliefen . Die Dolomiten -
front ist seit Beginn des Krieges heftig umkämpft
und wird von den braven österreichischen Vertei¬
digern gegen alle Anstürme der Feinde gehalten .
Hier baben die Italiener schon mehrfach heftige
Niederlagen erlitten . Am Monte Christallo wurden
gleichfalls oft italienische Angriffe abgewiesen. ,

Fernerhin war die Linie Vielgereutb —Rovreit
auch seit dem Juli deS vorigen Jahres schon wieder -
holte Male das Ziel italienischer Vorstöße , die
ständig an der tapferen Gegenwehr der österreichisch -
ungarischen Truppen scheiterten. Die Italiener
kamen nicht einen Fußbreit vorwärts . Das Ringen
eines Jahres war nutzlos vertan . Noch zweimal
hatten sie auch am Jsvnzv versucht gegen Triest
vorzudringen . Sie konnten aber auch hier nicht
den geringsten Gewinn erzielen, der ihnen mühelos
in den Schoß gefallen wäre , wenn sie neutral
geblieben wären . Die Verluste der Italiener er-
reiben in den fünf groben Offensiven und in den
zahlreichen Kämpfen an der Tiroler Grenze nach
mehrfachen Berechnungen hervorragender neu -
traler Persönlichkeiten die Höhe von 500000 Mann ,
wenn man die Verwundete « und Toten , sowie die
Gefangenen einberechnet . Während die Italiener
selbst in allen ihren Borstöben keine Erfolge zu er-
zielen vermochten , haben unsere Verbündeten in
gewaltigem Andrang große S 'ege erfochten . Darin
, ,'t das beste Zeichen für die Überlegenheit der Füh -
rung und der Soldaten des österreichisch -ungariichen
Heeres über die Italiener zii erblicken . Diese Wer -
legenheit , die weder durch Geld , noch durch Macht -
mittel ausgeglichen werden kann , "bürgt auch dafür ,
dcrfe unsere Bundesgenossen auf diesem Gebiete
den endgültigen Sieg davon tragen werden . ( Berl .
zens .)

Ter gestrige Tagesbericht.
Jltne Erfolge südlich des ^Toten Mannes ".

1350 Gefangene, 16 Maschinengewehre. 8 Ge¬
schütze erbeutet .

Grobes Hauptquartier , A . Mai , vor-
mittags. (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Aus den Süd - und Südwesthäugen des „Toter

Man »" wurden nach geschickter Artilleriesorbe-
reitnug uusere Liuien vorgeschobe «.

81 Offiziere , 1815 Mauu wurden
als Gefaugeue eingebracht , 1 6 Maschi -
ueugewchre uud 8 Geschütze sind außer au-
derem Material erbeutet . Schwächere feindliche
Gegeustöße bliebe« ergebnislos . Rechts der
M « a s ist, wie Nachträglich gemeldet wird, in der
Rächt vom 20. Mai km Caillette - Walde ei«
französischer Handgraaatenangriff abgewiesen wor-
den. Gestern gab es hier keine Infauterietätigkeit ,
das beiderseitige Artillerieseuer erreichte aber zeit-
weise sehr grobe Heftigkeit.

Kleiuere Uuteruehmungeu, so westlich »o«
Beaumout und südlich vm» G « « drexv » ,
wäre» erfolgreich. .

Bei Osteude stürzte eiu fei » dlicheS FI « g-
z e u g im Feuer uuserrr Abwehrgeschütze ins Meer.
Bier weitere wurde« im Lnstkampfe abgeschossen?
zwei vo« diese« i« «« sere« Lwie « bei Lorgies
luSrdlich von La Baff«e) u«d südlich »o« Chatea«-
Salins , die beide« andere« jenseits der feindliche «
Front am B o u r « s - Walde swestlich der Maasj
«ud über der C2te östlich von Verduu.

Unsere Fliegergeschwader habe« «achtS Dün¬
kirche « erneut ausgiebig mit Bombe« angegrif¬
fen.

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Nichts Neues .

Balkaukriegsschauplah .
Die Lage ist allgemeinen « « verändert . Be -

Hinderung -« , die durch erhebliche Ueberfchwemmun -
geu im Wardartal eingetreu wäre«, sind beseitigt.

Oberste Heeresleitung .
*

Berlin . Verschiedenen Morgenblättern wirb
gemeldet , daß ein Kurier des Zaren in das
französische Hauptquartier abgereist sei , um dem
Präsidenten Poineare und dem General
Joffre je ein Handschreiben des Zaren zu
überreichen .

Sie Verbesserung unserer Aroul westlich
der Maas.

(Don unserem Kriegsberichterstatter.)
Grobes Hauptquartier, am 19. Mai .

Eine wesentliche Verbesserung unserer Front
auf dem westlichen Maasufer meldet der heutige
Heeresbericht . Noch gestern wußten die Franzo -
sen von einem erfolgreichen Handstreich auf die
Höhe 28 7 zu berichten, die wir mit dem Namen
des Termitenhügels bezeichnen. Westlich
von der Höhe 80 4 und weiter nördlich gelegen ,
bildete hier die französische Front einen spitzen
Vorsprung in unsere Linie , von dem aus die
Höhe 304 hätte hedroht werden können. Dieser
Lage macht unser Borstoß ein Ende. Der
im Sturm erreichte Punkt 27g liegt so, daß jetzt
unsere Front vom Malancourt - Avo -
court - Walde über 270, dann den ebenfalls
vollständig eroberten Camard - Wald bis znr
Höhe 304 eine ungebrochene Li « ie darstellt .

Mb .) W. Scheuermauun,
Kriegsberichterstatter .

Die übliche englische Beruhigungsnote.
Loudon , 21 . Mai . (Reuter . — Amtlich.) Ein

feindlicher Luftangriff wurde gestern
früh au der Ostküste von Kent von minde-
stens 3 Flugzeugen ausgeführt . Ein Wasserflug-
zeug warf 12 Explofwbomben aus die Insel
Thanet ab . Niemand wurde getötet und c§
wurde auch keiu Schaben angerichtet . Zwei an -
dere Wasserflugzeuge warfeu ungefähr 22 Bom -
ben im südöstlichen Kent ab, töteten 1 Soldaten ,
verwundeten 1 Frau und 1 Seemann . Mehrere
Häuser wurden beschädigt. Ein Wasserflugzeug
wurde gesteru früh in der Nähe der belgischen
Küste von einer Seepatronille herabgeschossen .

Der WiederzusammeulrM der französischen
Sammer .

Krisenstimmung .
Bern , 20. Mai . Im ,Hamme Euchalne* wird

eine Schilderung des Wiederzusammeutritts der
Kammer gegeben , der Folgendes entnommen
sei :

„Briand machte gestern eine schlimme Vier¬
telstunde durch. Er fühlte Todeswiud um
seine Regierung wehen . Einmal entging er ihm
noch, denn es gab weder eine Abstimmung uoch
eigentlich eine Erörteruug , aber der Verlaus der
Sitzung war bedeutsam . Die Tage des Mi -
uisteriums siud gezählt . Es lag etwas
wie Sprengstoff in der Luft . Briaud saß auf der
Regierungsbank , flankiert von seinen Getreuen
Malvri und Dalimier , links auf der Grei -
seubauk Ribot und Meli « e. Mau fühlte
allgemein die Eutkräftuug . Ribot liest mit
bebender Stimme aus einem Papier vor , daS in
seinen Händen zittert .

Am Schluß stellt das Blatt fest , daß Briand
in der Zensurdebatte sein« Rede unter eisigem
Schweigen der Kammer hielt , von keinen Bei -
fallsäußerungen ermuntert ? nur MSliue drückte
ihm die Hand . > Das war alles . Der Minister -
prästdent werde ans dieser Sitzung die Lehren
ziehe« , die sie ihm erteilt habe . (W .B .)

Bern , 20 . Mai . „Tempv " teilt als Ergebnis
der Sitzung der Heereskommissiou , der
die Minister Briand und Roqnes bciwohn -
ten , mtt , daß zwei Anträge angenommen wur -
den , die einmal Verbesserung « » iu der
Handhabung der Zensurfragen , damit Vor -
fälle , wie gewisse Presse-Aenßerungrn über den
Beginn der Schlacht bei Verdun , welche die
Bevölkerung sehr beunrnhigten , zukünftig ver¬
mieden weiden . Zweitens erklärte die Heeres -
kommissiou es für empfehlenswert , ohne eine
Einmischung in die Presse und die Ausführung
der militärischen Operationen darüber zu ma-
cheu , daß mtt Rücksicht auf die Operationen an
allen Punkten der Front der Geläudebesitz , die
Eisenbahnlinien , der Schießbedarf mtt Sorgfalt ,
Eifer und Voraussicht zweckmäßig behandelt wer¬
den, wie es dem Heldenmut der zu den finden
Opfern bereiten Soldaten entspricht . Darum will
die Kommission besondere Aborduungen
in die Heereszonc schicken, um sich über die
Bedürfnisse und die Leistung der Truppen an
Ort uud Stelle selbst zu unterrichten .

Fortdauernde Angriffe gegen die Regierung.
(Eigeuer Drahtbericht .)

b . Geuf , 22. Mai . Trotz der Ermahuuugeu der
Briaudschen Kammerrede dauern in Frank -
reich die Erörtcruugeu über die dem französi -
scheu Oberkommando in Sachen der
Schlacht von Verduu zur Last gelegten schwe-
ren Fehler fort . Die Presse der Linken , deren
Zorn wegen des parteiischen Borgehens der Zen -
sur fortbesteht , führt gegeu die Regierung wei-
terhiu eiue überaus hestfge Sprache . Ein Abge-
ordueter der demokratischen Linken brachte im
Bureau der Kammer einen Gesetzesvorschlag ein ,
nach dem das vom Heeresausschuß Briand abge-
nötigte Recht des Parlaments , durch ständige Kon-
trollkommissionen die Vorgänge au der Frout
zu beaufsichtig« «, gesetzlich sestgelegt wer¬
den soll.

Die Stimmung in Frankreich .
(Eigeuer Drahtbertcht .)

® Haag, 20. Mai. Aus ben verschiedenen Au<-
deutuugeu der dem Elyfer uud dem Quai d 'Orsay
nahestehenden Presse , glaubt das Publikum all -
mählich schließen zu müsseu, daß die langersehnte
gemeinsame Offensive der Verbündeten wieder auf
unbestimmte Zeit verschoben worden ist. Man
macht sich also auf den dritten Winterfeldzug ge¬
faßt . was natürlich dazu beiträgt , die allgemeine
Volksstimmnng , die sich nach dem Kriegsende sehnt,
herabzudrücken. Um den Leuten neuen Mut ein-
zuflößen , haben die offiziösen Zeitungeu den Aus-
trag erhalten , drei Variationen anzustimmen ,
nämlich daS steigende Friedensbebürfnis Deutsch¬
lands , die wachsende Nahrungsnot daselbst und die
Ankunft der Russen. Australier , Seeländer usw.
in Marseille . Täglich wirb eine dieser Bariatto -
nen hervorgeholt und in den Spalten der Pariser
Blätter zum Beweise dafür ausgeschlachtet, daß die
Deutschen im Begriffe stehen, auf die Knie zu sin-
ken . In demselben Sinne wirken die Wander -
reden PLineares , die keinen andern Zweck versol -
gen , als den in Mutlosigkeit versinkenden Fran -
zosen weiß zu macheu, die siegreichen Deutschen
seien eigentlich die Besiegten , und man brauche nur
uoch ein bißchen auszuhalten , um ihnen den „fran -
zöfischen" Frieden zu diktieren .

'

Die neue Flnanzminiflerkonserenz iu London.
(Eigener Drahtbericht .)

0 Haag, 20. Mai . Wie gleichzeitig aus Paris
und Loudou gemeldet wird, legt mau der ueueu
Londoner Konferenz der Fiuauzmiuister Englands ,
Frankreichs und Rußlands eine große Bedeutung
bei . Sie ist hauptsächlich durch das schmähliche
Scheitern der jüngsten inneru russischen Kriegs¬
anleihe von 2000 Millionen Rubel veranlaßt wor -
den . Die Petersburger und Moskauer Großbau »
ken, die noch mit den Anteilen der früheren gleich-
falls mißluugenen iuueren Kriegsanleihen voll-
gepfropft sind, müsseu wieder drei Bierteile der letz-
ten Kriegsanleihe übernehmen , nnd mau fragt sich,
oh sie in der Lage sein werden , dem Staate den
Gegenwert auszubezahlen . Rußland steht also vor
der Zwangsauleihe , da auch eine weitere userlofe
Ausbeutung der Notenpresse nicht mehr möglich
ist. Der Fiuauzmiuister Bark begibt sich also uach
Paris uud Loudou , um dort abermals Rettung
aus der Fiuauznot zu suchen . Diesmal werden
Mac Kenna uud Ribot wohl einspringen müsseu,
sonst wird Rtißland den Bankerott ansagen , was
dem Ansehen der Entente unsäglichen Schabeu zu-
fügen müßte . Dir Tatsache, daß Vertreter der
Neuyorker Morgaugruppe und der Federal Re-
serve Bauk der Finauzmiuisterkonfereuz in Lon¬
don beigezogen werden sollen, beweist, daß man
für dir russische Rettuugaskttou vornehmlich auf
die Hilfe des neutralen Amerika rechnet.

Der Seekrieg .
Amerika und der Tauchbootkrieg der Alliierten.
Neuyork, 20. Mai . Die österreichische

Note über die Versenkung des Dampfers „Du -
brovuik " (ohue vorherige Warnung . Red .) hat
hier große Beachtung gesuudeo . Telegramme des
Hearstschen internationalen Nachrichtendienstes
aus Washington besagen , daß , wenn die Beweise
überzeugeud sind , das Staatsdepartement ge-
zwuugeu sein wird , bei der Regierung der Al -
liierten , die dieses Verbrechen beschuldigt
wird , energischen Protest einzulegen , und

daß über die Weisungen , die den Tauchbootskow'

Mandanten der Alliierten erteilt wurden,
Hebungen angestellt werden würden . Das
departement könnte sich nicht verhehlen , daß,
es sich herausstellen sollte , daß die
besehlshaber der Alliierten sich einer Handlung '

weise schuldig gemacht hätten , sür die die ^
einigten Staaten die diplomatischen Beziehung ^
zu D e u t s ch l a u d abzubrechen drohten , der
besonders schwer liegen würde . Die Regierung
der Alliierten hatten Amerika keine Abschrw
ihrer Weisungen au die Tanchbootskvmmanoln
teu geliefert .

„Eveuing Post " schreibt :
Die österreichische Note an die neutralen .

über die Versenkung des Dumpferes J
nik" macht so bestimmte und genau umschn^
Angaben , daß eine schnelle Mitteilnng der
stellung des Falles vou seiteu der Alliierten
terisch erforderlich erscheint. Denn wenn ein ^
lieuisches, britisches oder französisches TauM
des Frevels schuldig wäre , desseu sie « » a

^
»

seien, so hätte gerade unsere eigene Regier^
das ernsteste Interesse an der Angelegt
heit . Die amerikanische öffentliche
wird sich ebenfalls uicht damit begnügen , daß
leicht über den Vorfall hinwegzugleiten 1«®;
Wenn die Tatsachen die österreichische ^ n
unterstützen , so möge die Regierung , die für <V
Verbrechen verantwortlich ist , den Beweis
bringen , daß die alliierten Mächte aufrichtig &
wesen sind, als sie die Deutschen eines gle« ^
Verbrechens bezichtigen. (W .B.)

„Tubomtia " .
Amsterdam , 20. Mai . Die Blätter

sehr unbefriedigt über das heute morgeu vcr
fentlichte Communiqn4 des Marinedepart ^V^
über die „Tubautia " uud werfen der 9®^
rung vor , daß man erwartet habe , endlich
heit über den Fall zu bekommen, daß man ^
aber durch die heutige Beröfseutldchuug in
Erwartung getäuscht finde , da die Regierung
Publikum vor ein neues Rätsel gestellt hadc.

^ .
Das „Haudelsblad " fragt : Ist die Regier^

überzeugt , daß der Torpedo uicht aus eiuem ^
scheu Lauzierrvhr auf die „Tubautia " aligeiâ '
wurde , uud warum finden wir diese MitteU :
nicht? — Ans zahlreichen Artikeln , die
ironisch gehalten sind, spricht eine starke
daran zu zweifeln , daß der deutsche ~ *

pedo nicht von einem deutschen lln >
seeboot abgefeuert wurde .

Die „Tijd " schreibt : Wenn der deutsche
pedo, der sein brittsches Ziel vermißte , nutN ^
dem Wasser treiben blieb , um sich zehu Tag«
ter ganz spontan auf eigeue Faust gegeu das
derlimdifche Schifs zu wenden , so muß ^ v
wohl der deutsche Gedankengang ) ei« Ö € nJ% ii
rischer Brite den deutschen Torr
von neuem abgeseuert haben, um pvLf *
laud in Unannehmlichkeiten mit seinen Roc» t
zu verwickeln oder dem deutschen Ansehen ^
See zu schaden . — Die Blätter verlangen ,
die Untersuchung energisch weiter
trieben werde . <W .B .̂

England mißbraucht die ptflvedische
Berti « , 20. Mai . „Rieuwe Rotterdams

tcmf vom 25. April brachte die Akachricht,
holländische Dampfer „Soerakarta " auf dei ' \ iCrep*
zwischen Irlaud uud den Shetlaudsinseln u■
zeuge der Bernichtnng eines deutschen unn ^ ^
zwischen Irlaud und den Shetlaudsinseln

bootes durch eineu euglistheu Fifchdampst ^
wesen ist. — Wie uns vou zuständiger Tteue
geteilt wird , wurde der holläudische Da p
„Soerakarta " am 15. April ds . Is ., abends , ^
lich von Irland von einem deutscheu U -Bom ^
Flaggensignal angehalten . Iu seiner Ran ^
sand sich ein anderer Dampser unter
Flagge , der vou dem U-Boot durch eiu S
Signal und als daraufhin nichts erfolgte ,
einen Schuß vor den Bug zum Stoppen
werden sollte. In dem Augenblick deS
eröffnete dieser uuter schwedischer rnftt&
sahreude Dampfer aus eiuem bei dem
aufgestellte» Geschütz Schnellfeuer auf
Boot . Obwohl dieses stch durch sofortigem
cheu zu schützen suchte , wurde es durch
Streifschuß getroffen . Die hierdurch ^
Beschädigung war indessen nnr gering , w ffi>
Manövrierfähigkeit des U-Ä >?oteS ^
ner Weife beeinträchttgt worden ist und
Boot feine Unternehmung for i ^

Las erste Mkubergwerk im Sauer-
lande.

Von Karl Lmuprecht.
Vielfach Aufsehen erregt hat bie unlängst durch

die Blätter gegangene Meldung , daß bei Olpe
iu Westfaleu noch in diesem Jahre das erste
deutsche Platiuabergwerk erstehen «oll. Schon
vor zwei Jahren hat der Schreiber dieser Zeilen
darauf hingewiesen , daß dieser Landstrich bedeu-
teude Erzschätze aufzuweisen habe und zu den
reichste « Platinagebieten der Erde gehöre . Die
vielfach angezweifelte Behauptung hat in bezug
auf das letztgenannte Metall inzwischen ihre volle
Bestätigung gefunden .

Unter den europäischen Fundstellen des kost¬
baren Metalls , desseu Name vom spauischeu Wort
„jrtata," , Silber stammt , nahm bisher der Ural
und vornehmlich die Gegend um Nischne- Tagilsk
die erste Stelle ein ; ueuu Zehntel der Gesamt -
erzeugung sind bis zum Ausbruche des Krieges
von dort geliefert worden . Früher , von 1828 bis
1845, diente das Metall iu Rußland , weil es da-
mals billiger als Silber war , zur Herstellung
kleiner Münzen . Das Platin wird iu Schutt -
aufchwemmutlgeu verwitterter Gebirgsmassen
gefunden . Während das taube Material durch
Waschen fortgespült wirb , bleibt das schwere Pia -
»iu , desseu spezifische ?. Gewicht 21,5 ist , zurück. Die
Ausbeute belief sich im Jahre auf ungefähr
1000 Kilogramm . Uiid der Preis schwankte zwi -
schen 5800 bis 0500 Mark für das Kilo . Der ganze
Handel mit Platin unterstand vor dem Kriege
der Aufsicht der „Soci&te anonyme cTIndustrie du
Platine " in Paris , vou der die russische Plattu -
erzeugung völlig abhäugig ist.

Als Muttergestein des Platins gelten die ?ri -
märeu Lagerstätten in sehr altem Gebirge . Bis¬

her war mau der Ausicht , daß es wegen seiuer
unendlich seiueu Verteilung im Urgestein des
Sauerlandes wohl nie abbauwürdig befunden
werden dürfte . Erst dem als Sonderling ver-
schrien gewesenen Bergingenieur Karl Schrei -
b e r (gestorben am 8. November 1913) ist es ge¬
lungen , uach vieljährigeu mühevolleu Versuchen
eiu chemisches Extraktiousoerfahreu auszubildeu ,
durch das eiu völlig neuer Weg für die Gewin -
nuug dieses Edelmetalls gegeben ist.

Schreiber , der etwa fünfzig Jahre laug im
Sauerland und im Westerwald nach Edelmetal -
leu geschürft hat , hatte schon vor Jahrzehnten be-
hauptet , daß iu beiden Gebirgszügen nicht nur
Gold und Silber , souderu auch Platiu iu abbau¬
würdiger Menge vorhanden sei , doch wurde seine
Behauptung verlacht, besonders weil die Ana -
lhsen des von ihm vorgelegten Gesteins auch
uicht eine 2pur von Edelmetallen aufwiesen .
Trotzdem hielt Schreiber an seiner Ueberzert-
guug fest , und es gelaug ihm auch, uuter Einhal -
tuug ganz bestimmter Analysengänge den Nach-
weis zu erbringen , daß ui dem kristallinischen
Tonschiefer und iu dem eiseuschüssigeu Ouarztt
des SauerlandeS sowohl wie auch iu den Lava -
Massen des hoheu Westerwald es Edelmetalle und
besonders Platin iu bedeutenden Menge » vor -
haudeu seieu. Das Oberbergamt in Bonn be-
auftragt « daraufbin das hüttenmännische uud elek-
trometallogische Institut an der Technischen Hoch¬
schule zu Aacheu mit ewer sorgfälttgen Nachprü -
fuug . Diese ergab 140—S01 Gramm Silber , 5—12
Gramm Gold und 3,4—4 Gramm Platin . Später
wurden aus dem Mutuugsfelde Friedrichs 1. bei
Meschede größere Gesteiusprobeu entnommen .
Die Analysen ergaben a»f 1000 Kilogramm
8—10 Gramm Plattu , 5—10 Gramm Iridium
und 3 Gramm Gold. Tie Platinschmelze Hera -
ens in Hanau fand in der Tonne Gesteiu 34 Gr .
Platin , 2 Gramm Gold und 12 Gramm Iridium

uud Rhodinm . Diese glänzenden Ergebnisse
führten dahin , baß Bergfachleute uud deutsche
Kapttalisten nuter Ausschluß des frauzösischen
und englischen Kapitals sich bie Mutungsfelder
des verstorbenen Karl Schreiber sicherten. Diese
erste Gesellschaft mtt dem Sitze in Düsseldorf
konnte allerdings nur den Antrag auf Verleih -
uug des Mutungsrechtes auf Gold und Silber
stellen, weil das Mutungsrecht auf Platin von
Gesellschaften nur in Verbindung mit anderen
Edelmetallen gewonnen werden kann . Nur dem
Grundeigentümer kann eS unmittelbar verliehen
werden . Im Laufe der Zeit ist für die verfchie-
denen Gegenden des Sauerlandes und Bester -
waldes eine ganze Reihe solcher Anträge gestellt
worden , die nunmehr in der Errichtung des er -
sten Platiuwerkes in Olpe ihre Verwirklichung
finden sollen. An Gehalt sollen die Platinschätze
im Sauerlande dir des Ural um das Vierfache
übertreffeu .

Vom volkswirtschaftlicheu Standpunkte au ? hat
die Schreiberschr Entdeckung insofern weittra -
gen de Bedeutung , als Deutschland sich dadurch
hinsichtlich seines vou Jahr zu Jahr steigeudeu
Platiubedarss vom Auslande uuabhäugig macht ,
wodurch viele Millionen im Lande bleiben , die
bisher an Rußland abgeführt werben mußteu .

Theater «nd Musik.
Die deutfcheu Musikfeste bt Sofia ««d Ko«-

stautiuopel wurden , wie aus Sofia gedrahtet
wird , im dortigen Nationaltheater vor übervol -
lem Hause iu Gegenwart der Köuigi « , deS
Kronprinzen und des Prinzen Kyrill er-
öffuet . In den Rängen saßen Kopf au Kopf bnl -
garische, deutsche und österreichische und ungari -
sche Soldat eu , während die Studenten der Sosio -
ter Universität das Parterre dichtgedrängt füll -

teu . Die Minister , an ihrer Spitze der i
Präsident Radoslawvfs , die Gesang
verbündeten Mächte, die Milttär - und ^
Missionen , wohnten dem Konzert vollza^ ^
Das fürstlich Reußsche Hvforchest
hinreißend spielte , und vor allem die z>ct»
Emmi ? Leisner und Karl C l e w i u g .
Königlichen Theater iu Berliu , wurden » a£$ fP
meu und Beifall überschüttet , n«®'
erweckte mit Brahms und Schubert tiefe zv
haltigen Eindruck . Karl Elewiug , der
Anfang mit den schweren Rbnthmen der .
schen „Huldiguug der Künste "' eine erg .^ ef
weihevolle Stimmung schuf, wurde « am
Volks - uud Soldatenliedern wieder nu »
hervorgejubelt .

„Mameli " ««d Bioland vo « Ster»« -

armen Leoneavallo hat die künlller ^
diguug , die er mit seiner kürzlich tu lve ^ ^
malig aufgeführten Patriotenoper fl"®*

^Heiligen Sache" darbrachte , weuig ,^ 'e
^ i-jtikr

Dank eingetragen . Die lauwarmen ^
der italienischen Presse, die dem schwoa^ ' po<
aber umso gesinnuugstüchtigereu Wert V pi«
Worte banaler Anerkennung widm <« >! ict *,'
eben dazu angetan , den Komponiste« l>e
stimmen . Jetzt muß er sich » och gar von ' <j»
uud „Popolo d 'Jtalia " sagen lassen,
eitel Ruhmsucht eiueu der edelsten Eha *
Kämpfe um die Wiedergeburt Italiens
uur zu offenkundigen persönlichen
zwecken nrißbraucht , und daß im u» Koi'e
Künstler , der im Auftrage des Deunw fllIf
einen „Roland von Berliu " geschrieen *
mer daö Recht verwirkt habe , für die »e «
des Baterlaudes sein künstlerisches ^
beizutrageu . Leoneavallo wehrt M
Verdächtigungen in einer im „Eorri r
fentlichten Erklärung , m der er siw
behält , seine Verleumder gerichtlich



Erstes Blatt .
'

i .®e.r Dampfer hat auch während er
'oiott

le schwedische Flagge weiter geführt und»ge vom U -Boot aus beobachtet werben
nicht niedergeholt . Von dem unter ge-

î , ^ uchboot aus wurden nach einiger Zeit->
^ ke Explosionen gehört , als deren Ursache
* angenommen werden mutzten , die nmt -

von dem Dampfer mit der schwedischenmt der Tauchstelle des U -Bootes abgewor -
ffiarett - Dasselbe Unterseeboot hatte

^ .^ aus am Westeingang Mm englischen
p, !J zweites . dem vorstehenden sehr ähnli -

^ uebnis . In diesem zweiten Falle han -
»lh um einen 3000 Tonnen großen

J ; Flagge und Abzeichen , gegen den
Ms chem Signal , zu stoppen , zunächst

.? ohne Erfolg vom Unterseeboot War -
Uüe abgegeben wurden . Auf eine Ent -

- von ungefähr 1000 Meter begann der
Ä seine Rettungsboote , offenbar

^ .herabzulassen , um dann gleich darauf
^ W >e Handelsflagge zu setzen und aus
lchfî geschütz Feuer auf das Unterseeboot1

m n- Auch in diesem Falle gelang es dem
^ °ot , sich durch schnelles Tauchen vor dem
tT n « euer zu schützen. Das Untersee -

^ . . wohlbehalten in die Heimat zu -" ehrt .

ALcksitPslofigkeil gegenüber den Tteu-
traten .

20. Mai . „Ekstrabladet " zufolge
^ ^ Engländer die drei dänischen
^ i. "Aoskow "

, ,^Holmblad " und „Pennal -
New Castle ihre gesamte Kaffee -

% r Ätt löfchen . Die beiden erstgenannten
Hx- ^ rden seit längerer Zeit in New Castle

' während der „Pennsylvania " die
d M ohne Ladung gestattet wurde . Das

Dänemark fei infolgedessen von
Langel bedroht . lW .B .)
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S Zrland.
V ' 2l . Mai . Infolge des von dem Drrbli -
^ ^

^ vericht über den amerikanischen
SjjJ ^ örigeTt Lpn ch gefällten Todesurteils
V ^ kksonS Sekretär , Tnmultp , in Be -

Senators O ' Gorman , eines be-
>^ .^ Ich- amerikanischen Staatsmannes , in die

wo sich sofort eine lebhafte Unter -
Wilson und den beiden Besuchern

! Diese erregte in Washington bcträcht -
Ä J ' EBen. Die Berhängung eines TodeK -
He SLCT einen amerikanischen Bürger wird ,

tionen befreundet sind , als Völker-
^

' A angesehen .
21 . Mai . „Daily Telegraph " meldet

amerikanischer Bürger namens
asr Wurhx vom Kriegsgericht in Dublin

l, £ **«$ !« an dem Aufstande znm Tode
^ t ; er sollte Freitag hingerichtet wer -

^ Ersuchen des irifch-amertkani scheu Se -
tẑ ^vrnmn hat Präsident Wilson die eng -

rn. f̂ r&TTmrt mn Aufschob Her Vollstreckung
V * kwbeten . damit die amerikanische Re -

der Begründung des Urteils Kennt -
^ könne . lW .B .)
v " !0*, 21 . Mai . (Durch Funkspruch vom

$3 .83 Senator Borah , republi -
> ĥ ^ Äied des SenatSausfchnsses für ans -
^ ^ legenheiten , tadelte im Senat das
«K. ' °as England den irischen Anfständi -

.Uber angewandt hat . Er sagte : Die
^ttJ ? Dublin befinden sich im Widerspruch

ÖJjttnrtelftra Grundsätzen der freiheit -
. ^ Achtungen in England . Sie ständen im

Staatsklugheit und zu den ersten
: 0

" des Christentums und der Zivilisa -
ich es zu beurteilen vermag , wird

i? i « t M Mehr daM beitragen , den guten
» Knds bloßzustellen , als das Unglück
^ q^ ^kschis bei den Dardanellen oder bei

Griechenland.
Qi- lVerspätet eingetroffen . Von

«! W \ Die Verhandlungen
V L Regierung und der Nationalbank

Anleihe von 10 0 Millionen' W ™ncIöinifKni zufolge , als beendet an -
M dem gewünschten Ergebnis

Anstände sittlicher Entrüstung
Unschuld fortzufahren : „l . Was

> anbetrifft , so genügt der Hinweis ,
»Wr w einer Zeit geschrieben wnrde ,

«̂ ' Ihelnt IL sich noch als Schutz- undoes Weltfriedens aufspielte , in einer
italienische Voll ihm auf den Stra -

> «mf den Kanälen von Venedig
k? seit 018 unser König als sein Verdüu -

Seite stand . Nebenbei will ich
<*0 ■ ^ atz zwischen den: Auftrag und der
^ der Oper zehn Fahre lagen , in
**5 \ ^Boheme " nnd ,Laza " heraus -

Portugal.
Lissabon, 20 . Mai . Der Minister des In -

nerv ist aus Gesundheitsrücksichten z u r ü ck g e -
treten . ( W .B .)

Lissabon , 22. Mai . Die Kammern haben sich
auf den 2. Dezember vertagt .

Verfien.
Petersburg , 21 . Mai . Aus dem amtlichen Be-

richt vom 20. Mai : Persien : Unsere Trup -
pen besetzten die Stadt Sakiz (120 Kilometer
südlich des Urmia - Sees ) und gingen weiter bis
B a n e vor <50 Kilometer südwestlich Sakiz ) .
(W .B .)
Zum Attentat auf den österreichisch-ungarischen

Gesandten in Teheran.
Wie « , 20. Mai . Diö „Südslavische Korrespon -

denz " meldet aus Konstantinopel : Zu dem
auf den österreichisch -ungarischen Gesandten Gra -
fen L o g o t h e t t i am 10. Mai verübten Revol -
verattentat wird folgendes mitgeteilt : Der
Täter ist ein Kaukafier namens Diemil Bei ,
der vor drei Jahren wegen Verwickelung in der
Angelegenheit der Ermordung Mahmud Schef -
ket Paschas aus der Türkei ausgewiesen wurde
und seit einiger Zeit in russischen Diensten
steht . Als Diemil das Attentat verübte , trug er
eine russische Kosakenuniform . Ein persischer
Soldat , der ihn auf der Straße verhaftete ,
wurde sogleich von einem russischen Justrukttons -
Unteroffizier streng bestraft . Die persische
Regierung hat eine scharfe Untersuchung we-
gen des Attentats auf deu Gesandten eingeleitet .
Der Gesandte Logothettt befindet sich bereits seit
einiger Zeit in der spanischen Gesandtschaft in
Teheran . (W .B .)

*
Die Arbeitsverwendung deutscher Gefangenen

und Internierten.
Rotterdam , 20. Mai . Der ^Rotterdamsche Cou -

rant " meldet aus London : An Beantwortung
einer Anfrage hat Lord Newton gestern im Un >-
terhans erklärt , daß zwischen 2000 und 3000 beut -
sche Gefangene unter englischer Aufsicht dazu ver -
wendet werden , der Stauung von Waren in
den französischen Häsen abzuhelfen . Die
.Kriegsgefangenen werden auch dazu benützt wer -
den , in Schottland Holzarbeiter zu vertreten . Bür -
gerliche Internierte werden nur dann zu Arbei -
ten verwendet , wenn sie selbst damit einverftan -
den sind. Ein Teil von ihnen wirb in Steht -
brüchen , zur Anlegung von Wegen , auf Farmen ,
zum Torfstechen und znr Herstellung von Bürsten ,
Postfttcken usw . verwendet . Es würden sowohl
von den Gewerkschaften , als mich von den Arbeit -
gebern der Anstellung von Gefangenen Schwierig -
ketten in den Weg gelegt . (W .33.)

Deutsches Reich.
Die Neubesetzung der Reichsämter .

B . Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Die Neubesetzung der Neichsämter dürste vor -

aussichtlich schon heute der Oeffentlichkeit bekannt
gegeben werden . Der Bundesrat wird sich in sei-
ner heutigen Sitzung mit den in Aussicht genom -
menen wirtschaftspolitifchen Matz -
nahmen befassen .

Berlin , 21 . Mai . Der Reichskanzler hat
heute die Führer der Reichstagsparteien zu einer
vertraulichen Besprechung empfangen . (W .B .)
Die Stuttgarter bürgerlichen Kollegien gegen den

„Lebeasmitteldiktator" .
X Stuttgart , 20. Mai . Die Besorgnisse , die in

Süddeutschland in weiten Kreisen gegenüber der
wohl bevorstehenden Ernennung eines „Lebens -
Mitteldiktators", besonders aber gegen die am
meisten genannte Person des Herrn v . Waldow
bestehen , fanden gestern in der Sitzung der bür -
gerlichen Kollegien scharfen Ausdruck . Bürger -
ausfchußobmann Dr . W ö l z schnitt die Frage an
und gab der Auffassung Ausdruck, daß es sich da-
bei im Grund nm einen Sturmlauf der großen
norddeutschen Stadtverwaltungen gegen Süd -
deutschland handle . In Süddeutschland habe
man im Unterschied zu Norddeutschland die Le-
bensmittelsrage von Anfang au ernst und ener -
gisch in Angriff geirommen , habe vor allem die
vom Bundesrat und der Reichsregierung getrof -
fenen Bestimmungen gewissenhaft durchgeführt

und dadurch erreicht , daß bei uns Verhältnis -
mäßig noch befriedigende Zustände herrschen . Die
preutzischeu Städte müssen von ihrer Regierung
mehr Energie fordern , statt fetzt gegen die süd -
deutschen anzulaufen . Es müsse verhütet werden ,
daß unsere „verhältnismäßig vernünftigen Maß -
nahmen "

, die sich bewährt haben , jetzt von Berlin
her einfach durchkreuzt werden dürfen . Auch
Oberbürgermeister Lautenschlager sprach
sich in ganz ähnlichem Sinn aus . Man sehe in
Norddeutschland den Süden als eine große Ge -
meinde von Hamstern , als ein Gebiet der Zu -
rückhaltung an und rufe nun nach dem Diktator ,der diese Ungerechtigkeit aus der Welt schaffen
solle . Dabei übersehe man , daß wir eben unsere
Pflicht getan haben , daß wir in der Verbrauchs -
regelung und besonders auch in der Einwirkung
auf die Landwirtschaft viel entschiedener durch -
gegriffen haben als der Norden . Der Erfolg Un -
serer Gewissenhaftigkeit darf doch nicht fein , daß
nun auf unsere Kosten den Teilen des Reichs
aufgeholfen wird , die die Bestimmungen der Re¬
gierung nicht durchgesetzt haben . Der Leiter der
städt . Lebensmittelversorgung , G . R . Dr . D o l -
linger wies darauf hin , daß rs ganz unver -
ständlich sei , wie sich im Norden , wo doch z. B .
Kartoffeln und Vieh in viel stärkerem Maß als
bei uns produziert werden , solche Mißstände ent -
wickeln konnten , wo doch wir , obwohl wir auf
uns selber angewiesen wurden , erträglich durch -
kamen und noch große Mengen Heu , Hafer , Vieh ,Butter , Eier an andere Bundesstaaten und ans
Heer abgeben konnten . An unserer Loyalität ge-
gen die Gesamtheit habe es nie gefehlt .W i r haben unsere Pflicht getan , und w i r haben
einen Diktator nicht nötig . — Es ist beabsichtigt ,
auch den württembergischen Städte -
tag noch zu einer Stellungnahme zu versam -
mein .

Der Zentralvorstand der Nationalliberalen Par -
tri trat gestern im ReichstagSgebäude zu einer
Sitzung zusammen , die aus allen Teilen des Ba °
terlandes gut besucht war . ?lbgeordneter Bas *
sermann erstattete in längerer Rede den Bericht
über die politische Lage . In der folgenden Erör -
ierung wurde eine Entschließung angenommen ,
daß die am IS . August 1915 geäußerte und durch die
seitherigen Ereignisse bestätigte Ueberzeugung hin¬
sichtlich der notwendigen realen Garantien für un -
fere zukünftige militärische , politische mrd wirt¬
schaftliche Sicherheit nachdrücklich wiederholt wird .
Der Zentralvorstand weist ferner erneut darauf
bin , daß er mit der ganzen Partei geschloffen hin -
ter der Regierung stehen werde , die die betreffen -
deni Ziele mit unbeugsamer Festigkeit verfolge . —
Ueber das Verhältnis zu den anderen Parteien
wurde folgende Entschließung gefaßt : Die gewal -
tigen Aufgaben auf dem Gebiete der politischen und
wirtschaftlichen Gesetzgebung stellen die Parteien
heute und in Zukunft vor Entscheidungen , welche
nur unter Anfrechterhaltimg der vollen Selbstän -
digkcit zu lösen sind.

Der in Leipzig tagende Deutsche Verlegerverein
beschloß die Absendung eines Telegramms an den
Reichstag , worin gebeten wird , die in Aussicht ge-
nommene Erhöhung der Porto - und Frachtsätze
nicht zu beschließen , da hierdurch die Erwerbs - und
Werbetätigkeit des deutschen BerlagSbuchhandelS
außerordentlich beeinträchtigt werde .

5eststellmgvon AlegsschSdenlmRelchsgebiek
Der Bundesrat hat soeben dem Entwurf eines

Gesetzes über die Feststellung von KriegS 'chäden
im Reichsgebiet seine Zustimmung erteilt , der
alsbald dem Reichstag vorgelegt werden foll . Als
durch den Krieg verursacht sollen nach dem Ent -
wurf Beschädigungen gelten , die unmittelbar her -
vorgerufen sind

1 . durch die kriegerischen Unternehmungen beut -
scher, verbündeter oder feindlicher Streitkräfte ?

2. durch Brand oder sonstige Zerstörung , Dieb -
stahl oder Plünderung in dem vom Feinde besetz -
ten oder unmittelbar bedrohten Gebiet ;

3) durch die Flucht , Abschiebung oder Verschlep -
pung der Bevölkerung aus dem vom Heinde be-
setzten oder unmittelbar bedrohten Gebiet .

Wenn die Sache zerstört oder abhanden gekom -
mcn ist , wird der volle Wert , wenn sie nur beschä-
digt ist , dir Wertminderung festgestellt . Maßge -
bend ist -der Wert vor dem Kriege . Bei Erwer -
bungen nach Ausbruch des Krieges mit nach -
weislich höheren Kosten können diese in angeme ^-
sener Höhe in Rechnung gestellt werden . War der

Wert der Sache zur Zeit der Beschädigung höher
als der FriedenSwert oder war bei notwendigen
Ersatzbeschaffungen , insbesondere von Hausrat
oder zur Fortführung landwirtschaftlicher und ge-
werblicher Betriebe die Aufwendung höherer Ko»
sten erforderlich , so können Zuschläge festgesetzt
werden . In jedem Falle ist festzustellen , ob und
inwieweit dem Geschädigten ein Anspruch aus Er¬
satz aus einer Versicherung zusteht . Es werden
FeststellungAbehörden gebildet , und zwar Ans «
Misse , Oberausschüsse und ein Reichsausschuß .Bei den Feststellungsbehörden werden Vertreter
des Rcichsinteresses gestellt , die vom Reichskanzlerernannt werden . Gegen den Bescheid des Aus -
schusses steht dem Antragsteller wie den Vertreter «
des Reichsinteresses die Beschwerde an den Ober -
ausfchuß , gegen den Beschluß des Oberausschussesdie Beschwerde an den Reichsausschuß frei . Eine
Entschädigung verwirken Unwürdige , die sich be-
stimmt « Vergehen gegen die Sicherheit des Rei .
ches schuldig gemacht oder versucht haben , auf un -
lauterem Wege das Feftstellungsverfahren zu be-
einslnsscn . Die Schädigungen der Seeschiff ,
fahrt sollen , wie im Jahre 1871, durch ein be-
sonderes Gesetz geregelt werden . Diese Schiff -
fahrtsschäden werden in dem vorliegenden Ent -
wurf daher ausdrücklich ausgenommen .Das Gesetz ist ausdrücklich als ein Provisorium
gedacht . Nach dem Kriegsleistungsgesetz vmn 13.Juni 1873 ist dir Regelung der Kriegsschäden
durch ein besonderes Reichsgesetz in Aussicht ge-
stellt . Da der Inhalt eines solchen Entschädi -
gungSgesetzes wesentlich von der Finanzlage des
Reiches nach Beendigung des Krieges abhängigtst , kann es erst nach Schluß des Krieges erlassenwerden . Die jetzige vorläufige Regelung soll
hauptsächlich mit Rücksicht auf die Bundesstaaten
erfolgen , die den Ersatz der KriegSschäden einst -
weilen aus eigenen Mitteln in die Wege geleitethaben . Es handelt sich dabei um die Schäden » die
durch den Einfall der feindlichen Heere in den
westlichen und östlichen Grenzgebieten des Rei -
ches verursacht worden sind , und um die Zerftö -
rungen , die feindliche Flugzeuge innerhalb des1 .eiches hervorgerufen haben . In Ostpreußenallein find durch die beiden Russeneinfälle 24
Städte . 800 Dörfer , ungefähr 300 Güter und
84 000 Gebäude zerstört . Rund 100 000 Wohnun -
gen sind gänzlich und ebenso viele teilweise aus »
geplündert worden , 22 Kirchen , 25 « WjUtfufcrund 133 Schulgebäudemürben vernichtet . Der Ver -
lnst an Pferden allein beträgt rund 90 000 Stück .In den Reichslanden sind zurzeit vom Feinde
noch Ortschaften mit zusammen etwa 65 000 Ein -
wohnern , das ist 3,4 v . H . der Gesamtbevölkerung ,besetzt . Auf die geräumten Gegenden entfallen
Ortschaften mit etwa 48 500 Einwohnern , das ist
2,« v . H . der Bevölkerung . Die Verwaltung hat
sich dort bisher darauf beschränkt , nach Möglichkeitdie Kriegsschäden zu ermitteln und in besonderen
Fällen nach dem ostprenßischen Muster Vorent -
fchädigilngen zu zahlen .

Bei der langen Dauer des Krieges kann natür -
lich das System der Vorentfchädigung nicht aus «
reichen . Zur Auszahlung der vollen Beträge aber
müssen die Landesregierungen die Gewißheit ha -
ben , daß die von ihnen gewährten Entschädigungenbei dem etwaigen späteren Ersatz dnrrh das Reich
als zutreffend berechnet anerkannt werden . Da¬
zu würde eine bloße Verständigung der beteiligten
Bundesstaaten mit der Reichsfinanzverwaltung
nicht ausreichen , weil diese ohne Mitwirkung der
gesetzgebenden Körperschaften das Reich in der
angegebenen Richwng nicht verpflichten kann . Da -
her schritt man zu einer reichsgesetzlichen Rege -
lung , wobei allerdings eine gesetzliche Zusage hin -
sichtlich der späteren Uebernahmie der Schäden
durch das Reich zurzeit wegen der finanziellen
Belastung des Reichs durch den gegenwärtigen
Krieg und angesichts der Unmöglichkeit , ein zu -
treffeiides Bild über die Finanzlage nach Beendi -
giing des Krieges zu gewinnen , ausgeschlossen
ivar . Der Entwurf sieht daher noch niM die Fest -
stelluug bestimmter Entschädigungen seitens des
Reiches vor , sondern will nur die Art der Festste !-
luug der Schäden und ihres Umsanges regeln .
Mit Rücksicht ans die Dringlichkeit erstreckt sich
der Gesetzentwurf nur auf die Sachschäden , nnd
zwar auf die innerhalb des Reichsgebietes ent -
fallenden . Bestimmungen über Schäden an Leib
und Leben sollen besonderer gesetzlicher Re -
gelung vorbehalten bleiben , ebenso , wie sck>on er -
wähnt » die Schäden der Schiffahrt , die Schäden in
den Schutzgebieten und andere , etwa noch
in Betracht komtnende Schadenskategorieii .

ich einem Druck unterlag , der
!euniger Beendigung öcr Arbeit

.
'^ die deutschen Kanone » ihr knnft -
«euer gegen die Kathedrale von

* %urit ' >var ich der einzige von den He-
■' t̂ T und ich rühme mich dessen aus -
r % n,

TT( einem an die „Internationale
'Ärw * in Rom " gerichteten Tele -
!̂ d »JRichte Verwahrung gegen den die
v îiu Menschlichkeit schändenden schmach -
;.
'>t Als ich das tat , war ich mir über

vCn,CT Tat durchaus im Klaren : Die
^ Bonkotts über meine Werke , die
3 Machlich in 120 Theatern Deutsch -
^ ^ l ^ rreich -Ungarns erfolgt ist . Was
^ »>«r. ,"" erlust das für mich bedeutet , kann
1 .!% , ,

tf)t vorstellen . Aber darüber be-
Älfi einen Augenblick . 3 . Man
Jfa ' ch den . .Mameli " geschrieben habe ?'Uhv '£ dem Zwange heraus , dem meine
;J» K ? "triotenseele unwiderstehlich un -' Irtrf.

tfcrt, Augenblick der Wiedergeburt ,
^fcser Aufschwungs , in diesem Angen -

A J Und der Begeisterung erfaßte mich
c„!ront der Inspiration , der dem Le -

% <& »«, der auf den Wüllen Roms
Richen Hymne auf den Lippen fiel .

Ich schmeichle mir , ein Werk geschrieben zn haben ,das des großen Helden , der es inspirierte , würdig
ist . Doch darüber steht der Kritik und dem Publi¬
kum allein das Urteil an . „Mameli " wurde be -
reits im September deS vorigen Jahres ange -
kündigt . Weder öffentlich noch privat hat man
mir in der Zwischenzeit abgeraten , das Werk her -
auszubringen . Nun , zwei Tage nach der Erst -
anfführung , fällt man mich unversehens an .
Weshalb denn ? — Warum in der Tat ? Es ist
doch wirklich nicht nötig , für Herrn Leoncavallo
und fein fchwächliches Gelegenheitswerl Reklame
zu machen .

Kunst \mb MsieMM.
Sommcrausstellnng der Münchner Sezession .

lEig . Bericht .) Am SamStag wurde die Sommer -
ausstelluug der Sezefsion eröffnet . In den
alten Räumen des Kunf ^ alastes am Königs¬
platz , der zum letzten Male die Sezeffionisteu be-
Herbergen wird . Ueber 280 Gemälde , 200 plasti -
sche Arbeiten und etwa 70 Werke der graphischen
Kunst füllen die Säle . Darunter sind zahlreiche
Werke von jüngeren Künstlern , die zum Teil ans
dem Felde nnd den Etappen gesandt worden find ,
die davon Zeugnis ablegen , daß die Sezession
auf ihr altes Programm nicht eingeschworen rft
und auch den Suchern gern den Weg in die Oef -
fentlichkeit bahnt ^ ^ eben den F ' >brern der Se -
zefsion , wie Stuck , H<?berinann . p eller , ^ »erterich ,
I « nk nnd Winternitz , haben sich verschiedene
Gäste mit Namen eingefunden . U . a . sehen wir
Werke von Liebermann . Slevogt , Corinth , Or -
lik , Geiger nnd Rhein . Aus Karlsruhe fand -
ten Hans T h o m a eine mythologische Szene ,
Ludwig Dill ln -etonische Marinen und origi -
nelle plastische Nitriten Kart Albikrr . Von
den Stuttgartern haben sich Lanbenberger , Hang ,

Speyer , Faurc und Althcrr eingefunden . „Feld -
graue " Beiträge , darunter viele zum Teil an
der Front gemalte Bildnisse , geben davon Kunde ,
daß die Schaffensfreudigkett der Künstler auch in
dieser schweren Zeit nicht nachgelassen hat .

Die Eröffnung der Sommerausftellung ver -
dient umfomehr vermerkt zu werden , als sie mit
dem Eintreffen der bulgarifchen Volks -
Vertreter in unserer Stadt zusammen fiel .
Sie wird den mit großem Jubel empfangenen
Gästen aus unserm Bundesstaat zeigen , daß in
München nicht nur das HofbrLnhaus auf dem al -
ten Flock steht , fondern daß man hier noch im
zweiten KriegLfommer Kraft und Schaffensfreu -
digkcit genug hat , um die der Kunst und Kultur
gewidmeten Werke zn fördern . M .

Ein Institut für knlinarische Technologie . Die
Begründung eines Instituts für kulinarifche
Technologie schlägt der Berliner Arzt Dr . Wil -
Helm S t e r n b e r g in der »̂ Zeitschrift für phys .
nnd diät . Therapie " vor . Der Uebelstand , daß die
Ernährungßphysiologie , die fast ausschließlich
den chemischen Nährwert und den physikalischen
Brennwert der rohen Rahrnngsstoffe in den
Kreis ihrer Betrachtungen zieht , und die Technik
der Nahrnngsmittelbereitung bisher zumeist
ohne gegenseitige Fühlungnahme ihren Weg ge -
gangen sind , mußte zu einer einseitigen und
widerspruchsvollen Beurteilung einzelner Le -
Sensmittel wie ganzer Ernährnngsfvrmen <vege -
tarischer , Fleischkost usw .) führen . Zur Ansstil -
lung dieser Lücken schlägt Dr . Tternberg . der sich
seit Jahren mit diesen , Gebiete befaßt , die Ein¬
richtung einer technisch - wissenschastlichen Zentral -
stelle vor , in der technische Fachmänner , Diabeti -
ker, Nationalökonomen usw. in gegenseitigem
Austausch von Anregnuaen und Erfahrungen
frnr . b in Hand arbeiten . Die hervorragend pvak-
tische Bedeutung einer soiöden Stelle liegt gerade
in der augenblicklichen Zeit deutlich «or Augen .

Die Aufgaben des neuen Instituts liegen einmal
auf wissenschaftlichem Gebiet , sod-ann auch in der
Lösung umfangreicher praktischer Ausgaben , wozu
besonders die Erforschung und Ausgestaltung der
Kranken - nnd Krankenhäusküche gehören würde .
Im Anschluß an das Institut regt Sternberg
dann noch die Schnsfuug von Museen an , von
ähnlicher Art , wie das vor zwei Jähren gegrün -
dete Kochkunstmuseum in Frankfurt a . M ., ferner
bie Bildung von Fachbibliotheken .

Deutsche Gelehrte Ehrenmitglieder des Vereins
des humanistischen Gymnasiums i« Wien . Aus
Wien wird gemeldet : Bei der heutigen Inbi -
läumsfeier des Vereins des humani -
stischen Gymnasium « , der u . a . der Unter -
richtsminister Dr . Hussarek , der deutsche Botschafter
v . Tschirschky und Bögendorff , der bäuerische Ge -
sandte Freiherr v . Tucher beiwohnten , wurden der
Rektor der Berliner Universität , v . Wilamo -
witz ., der Präsident der Kaiser -Wilbelm - Gcsell -
fchaft, v . Harnack , der Generalsekretär der Aka -
demie der Wissenschaften , Diels nnd Professor
Eduard Meyer zu Ehrenmitgliedern er -
nannt . Die Festrede wurde von den ? Präfidenten
der Münchener Akademie der Wissenschaften , C r u-
s i u s , gehalten .

Personalien . Aus Köln wird uns mitgeteilt :
Der Sekundärarzt der chirurgischen Klinik der
städttschcn Krankenanstalt Lindcnburg in Köln ,
Dr . med . Johannes Jacob Bungart , ist zov
Lehrtätigkeit an der dortigen Akademie für prak -
tkfche Medizin zugelassen worden . — Aus Stock -
Holm wird gemeldet : Professor Hans Kehr ist
infolge einer Infektion bei einer Operation im
Atter von 54 Jahren g e stv r b e n . Sein Sonder -
fach war die Behandlung von Gallensteinleiden ,
in dem er Weltruf genoß .
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Ans Laden.
Amtliche Mitteilungen .

Seine Königliche Hoheit der Gr oh herzog
hat auf die katholische Pfarrei Tennenbronn , De -
tänats Triberg , den Pfarrverweser Karl Kist -
ner in kath. Tennenbronn , auf die katholische
Pfarrei Steißlingen , Dekanats Engen , den Pfar -
rer mit Absenz von Eppingen Anton Braun ,
Psarrverweser in Steißlingen , designiert , die
Oberstationskontrolleure Kilian Schumacher
und Karl Fortwängler , sowie den Ober -
eisenbahnsekretär Wilhelm Bühle in Karls -
ruhe zu Oberrevisorcu und den Obereisenbahn -
sekretär August Schlageter in Ergingen zum
Oberstationskontrolleur ernannt .

Das Ministerium des Großh . Hauses , der
Justiz und des Auswärtigen hat den Bureau -
assistenten Johann Scheu beim Notariat Achern
zum Justizsckretär ernannt .

Personal -Veränderungen im Bereiche des
14 . Armeekorps.

Ernennungen , Beförderungen und Versetzungen.
Befördert : -̂Schwartz , Utffz . im Drag .- Halb .-

Regt . Nr . 22, zum Fähnrich und gleichzeitig zum
Leutn . . vorl . ohne Patent , ^ Schmidt , ^ eutn . d . R .
d . Jnf .-Regts . Nr . 172 (Rastatt ) , jetzt im II . Batl .
d . Jnf .-Erf .-Truppe Beverloo , zum Oberleutnant .

Angestellt : ^-Rinck , Leutn . d . N . d. Jnf .- Regts .
Z! r . 114, als Leutn . unter Vorbehalt d . späteren
Festsetzung ds Patents in diesem Regiment .

Befördert : ckTürck , Vizefeldw . ( Rastatt ) im 2.
Landst .-Jns .-Batl . Rastatt , zum Leutn . d . LanSw .-
Ins . 2. Aufgebots .

5v . Below , Oberstlt . a . D . ( Naumburg a . S .) ,
zuletzt Borst , d. Bekl .-Amtes d . 14 . A .-K. , jetzt
Komm , eines Landst .-Batls . im Bezirk d . 14. A .-K .,
d. Charakter als Oberst verliehen .

Ein Patent seines Dienstgrades verliehen : Frhr .
* v . Tüickheim , Major a . D . (Karlsruhe ) , zuletzt
im Gren .-Regt . Nr . 110, jetzt Komm , eines Bandst .-
Bats . im Bezirk d . 14. A .-K .

Befördert : zu Leutnants d . Res . : die Vizefeld¬
webel : ^-Kaiser , Albert (Heidelberg ) , -»-Dörfler
( Lörrach ) , 5Wehner (Weißenfels ) , ^ Gallion ,
^ Schaller (Karlsruhe ) , 5Gramm (Weimar ) im
Nef .- Jnf .-Rcgt . Nr . 238.

* Piderit , Oberlt . im Füs .-Regt . Nr . 4Y, H- Weihe .
Leutn . im Jnf .-Regt . Nr . 112, auf ein Jahr zur
Dienstl . bei d . Gew .- Prüf .-Kmnm , kommandiert .

Haupttagung des Verbandes der Odenwald-
gruppen.

Weinheim a. d . B . , 21 . Mai . Heute mittag von
2 Uhr an tagte in der Turnhalle des Realgym¬

nasiums die diesjährige ordentliche Hauvtver
sammlung des Odenwald - Gesamtvereins .
Bon 81 dem Odenwaldverein angehörigen Orts -
aruvven waren 36 vertreten , und zwar u . a . die
Ortsgruppen Mannheim - Ludwigshasen , Darmstadt ,
Mainz , Offenbach , Frankfurt , Worms , Ellerstadt ,
Mrth , Bensbeim . Heppenheim , Neckargemünd ,
Schwetzingen , Scherrsheim , Mosbach , Zwingen -
bera , GroMachsen , Lützelsachsen , Leutershausen usw .

An Stelle des dienstlich am Erscheinen behinderten
ersten Vorsitzenden , Oberbürgermeister Dr . Glässing ,
Darmstadt , leitete Oberbürgermeister Köhler -
Worms die Tagung , die er mit einer herzlichen
Begrüßungsansprache eröffnete . Nach weiteren
Willkommensworten von Oberamtmann Dr . Hart
mann - Weinheim , der das warme
bndischen StaatZregierung an den
des Odenwaldvereins zusicherte , sowie des

nteresse der
esrrebunaen

^ sicherte , sowie des Vor -
sitzenden der Ortsgruppe Weinheim , Rektor Feuer -
stein , wurde die Tagungsordnung wie folgt er -
ledigt : Auf Antrag des Zentralausschusses wurde
als nächstjähriger Tagungsort Heidelberg be -
stimmt . Über die Hauptversammlung in Darm -
stadt 1913 erstattete der Vorsitzende eingebenden
Bericht . Dem vorn Vorstand erstatteten Berichte
über die Tätigkeit des Odenwaldkiubs im
Kriegsjahr 1913/16 ist folgendes zu entnehmen :
Aus der Zahl der Ehrenmitglieder des Odenwald -
klubs ist der Odenwalddichter Karl Schäfer geschieden .
Der Tod bat ihn von einem längeren Leiden erlöst .
In de » Zentralausschuß sind an Stelle der durch
den Tod ausgeschiedenen Mitglieder Pros . Gerber -
Heidelberg und Altbürgermeister Ehret -Weinbeim ,
Rentner Ludwig Haller - Heidelberg und Rektor
Feuerstein -Weinheim eingetreten . Der Wegbe -
zeichnungsausschuß ist in seinem Bestände unver -
ändert geblieben . Bon den Ortsgruppen , deren
Zahl im Borjahre 83 -betrug , sind zwei — nämlich
Leimen und Hanau — im Berichtsjahre eingegangen »
so daß beute nur noch 81 vorbanden sind . Die
Ortsgruppen Groß - Umstadt » Ossenbach und Wein -
beim sehen aus eine 28jährige Bestandszeit zurück .
Die Klubzeitschrift „Unter der Dorflinde " konnte
im Berichtsjahre in je 1100 » Exemplaren ins Land
geben . Die Bolksliedersammlung des Odenwald -
klubS wurde bis jetzt in nahezu 10000 Nummern
verbreitet . In der hessischen Denkmalliste oder
förmlich unter Denkinalfchutz stehen 74 Felsen ,
Felsgruppen , Steinbrüche , Quellen und Brünnchen
und 229 Bäume , Baumgruvven und Waldteile .
Unter dem Einfluß des Weltkrieges konnte die
Bereinstätigkeit nicht in besonderer Weise hervor -
treten . Der Kassenbericht schließt in Einnahrne
mit 19955 Mark und in Ausgabe mit 12382 Mark
ab , so daß ein Kassenbestand von 7373 Mark ver
bleibt . Den Schluß der Tagung bildete eine all '
gemeine Aussprache über die Tätigkeit des Klubs
während des Krieges . Die Wandertätigkeit soll
nach wie vor gefördert werden . Nach einem ge -
»» einsamen Mittagsmable im „ Pfälzer Hof " wurde
ein Spaziergang in das Birkenauer Tal unter '
nommen .

Grabet,er in der Laar .
de Unadingen bei Donaueschingen , LI . Mai

Bon einem verhängnisvollen Schadenfeuer
ivurde gestern nachniittag unser sreundliches , etwa
700 Eintvohner zählendes Dorf betroffen . Aus noch
nicht festgestellter Ursache — Brandstiftung und Fahr¬
lässigkeit liegen nicht vor —■entstand in einem kleinen
Anwesen des Landwirts Anton Hapvler gegen
balb vier Uhr nachmittags ein Brand , den man
boffte bewältigen zu können . Da fast alle Männer ,
soweit sie nicht i >» Felde stehen , bei Arbeiten in
de» Wiesen und Äckern oder bei der eben im eine
balbe Stunde vom Dorf entfernten Wald statt
findenden Hoizverskeigerung waren , hatte das Flug
seuer freies Spiel und gegen vier Uhr standen
bereits drei große Anwesen in Flammen . Trocken¬
heit und starker Nordostwind taten in d«r Weiter -
Verbreitung das übrige und um fünf Uhr hatte sich
das Feuer auf acht Besitzungen ausgedehnt . Wohl
waren iiiziviscben aus der ganzen Umgegend die
Feuerwehren eingetroffen , Militär , das aus Donau
eschingen zu Hilfe gekommen war , eilte vom Äahn
bof weg im Sturmschritt den Berg hinauf zum
Brandplatz , aber alle menschliche Hilfe ivar
vergebens , um 7 Uhr hatte das Flammen »
meer 13 Bauernhöfe , eine Scheune und
zwei Stallungen erfaßt . Es galt , das ent -
fesselte Element zu lokalisieren und in vielstundiger
Arbeit , danl der aufopfernden Tätigkeit und dem
trefflichen î uultioiüeren der Wasserleitung ist es
gelungen , die weitere 'Ausdehnung des Feuers auf¬

zuhalten . Zum Glück waren die Vorratsräume und
Heubühnen fast leer » das Vieh konnte überall »
wenn auch oft nur mit knapper Not geborgen werden ,
dagegen war es unmöglich , von den Fahrnissen
etwas in Sicherheit zu bringen . Welch eine Höllen -
glut die brennenden Häuser entwickelten , gebt daraus
bervor » daß ei . 2 Feuerspritze vollständig ver -
brannte » andere nur mit Mühe zurückgezogen werden
konnten . So ist denn der ganze Hausrat , Möbel »
Betten , landwirtschaftliche Maschinen , kurz alles ,
den gierigeit Flammen zum Opfer gefallen .

Obdachlos wurden 14 Familien mit etwa 100
Personen » die über Nawt und die folgende Zeit
bei Verwandten oder mitleidigen Einwohnern
Unterkunft fanden . Unter den umsichtigen An -
ordnnngen des Großb . Oberamtnianns Dr . Herr -
mann von Donaueschingen entwickelte sieb sofort
die Hilfsaktion zur Unterbringung und Versorgung
der Abgebrannten , so daß sie wel ^ gstens vor äußerster
Not geschützt sind . Die Beratungen der weiter
zu ergreifenden Maßnahmen »veröden heute fort -
gesetzt .

Einen erschütternden Eindruck von der Zerstörung
gewinnt man beim Gang durch die ruinenstarrenden
Straßen des unteren Dorfes . Der Gesamtschaden
an Gebäuden dürste mindestens 170000 Mark »
an Fahrnissen mindestens 80000 Mark betragen .
Wie schon erwähnt , steht der größte Teil der ab -
gebrannten Besitzer im Feld : der Bürgermeister
E . Marx hatte sich in einem Lazarett vor kurzein
einer Halsoveration unterziehen müssen i ihn traf
gestern abend in Karlsruhe die telegraptnsche Kunde
,» om Brandunglück ? ein Berivandter von ihm kam
als Landsturmmann eben von Rußland beim , um
sein Anwesen in Schutt und Asche sinken zu sehen :
ein dritter hatte sich gestern vorinittag wieder zur
Front begeben müssen .

Außerordentliches bat neben allen hilfsbereiten
Feuerwehren und den 60 braven Soldaten auch
unsere OrtSfeuerwehr geleistet : beute arbeitete sie
an der Niederlegung der einsturzdrohenden Giebel
und Wände .

Die Namen der Abgebrannten sind : Bürger -
meister E . Marx , Bürgermeister - Stellvertreter I .
Brilsaner » Karl Marx , Anton Falter » Karl Hasen -
kratz » W . Wolf , M . A . Fehrenbach » Wagner Konrad
Falter , Witwe Anton Rieple » Andr . Weber , Jos .
Neugart , Anton Happler und Peter Messmer .

>: ( Mannheim , 21 . Mai . Im Lause der letzten
Woche fanden durch die Polizeiorgane Haus -
suchungen nach Lebensmitteln statt . Zunächst
wurden Wirtschaften und Metzgereien abgesucht :
Überraschungen sollen aber nicht vorgekommen sein .
Die Haussuchungen dehnten sich dann aber auch
auf die Privatwohnungen aus , wobei man
verschiedentlich erheblichen Vorräten an Zucker »
Wurstwaren und Eiern auf die Spur gekommen ist .

X Ottenau bei Gernsbach » 22 . Mai . Der schon
seit über zwei Monaten vermißte Gießereiarbeiter
I . Seiiz von hier wurde im Gaggenauer Gemeinde -
wald tot ausgefunden . Stach dem gerichtlichen
Befund liegt weder Selbstmord noch Mord vor :
Seitz ist jedenfalls bxi der damals herrschenden
strengen Külte erfroren .

: : Emmendingen , 22 . Mai . Die oft gerügte Un>
fitte der Kinder , sich an Wagen anzuhängen , hat
hier zu einem schweren Unfall geführt . Das sechs-
jährige Mädchen einer hiesigen Witwe hatte sich
ans die Deichsel eines angehängten Wagens gesetzt :
als die Pferde anzogen » stürzte das Kind zu Boden ,
wurde überfahren und schwer verletzt .

( - ) Kreiburg , 21 . Mai . An den Folgen eines
Schlaganfalls ist hier Redakteur E . L . Steteseld ,
der älteste Vertreter der hiesigen Presse gestorben
Er war aus Sachsen nach Freiburg gekommen und
gab ehemals ein demokratisches Organ hier heraus .
Bis kurz vor seinem Tode war er Mitarbeiter an
hiesigen und auswärtigen Blättern . — Der Stadt¬
rat hat sich damit einverstanden erklärt , daß die
Metzgerinnung von dem ihr von der Stadt unver -
zinslich überlassen ?» Darlehen für Schlachtvieh '
ankaufe eine Hammelberde von 130 Stück kauft

: : Pfullendorf » 21 . Mai . Von schweren Schick'
salsschlägen ist die Witwe deS Blechnermeisters
und Stadtrats Wicker hier heimgesucht . Nachdem
sie ihren Mann verloren , verunglückte ihr jüngster
Sohn tödlich und kurz darauf starb die einzige Toch -
ter . Jetzt hat die bedauernswerte Frau auch noch
ihren ältesten Sohn zu beklagen , der im Felde fürs
das Vaterland gestorben ist.

Konstanz, 22 . Mai . Zn der Ankunft der Ver
mundeten sind von der Kaiserin » vom König von
Bayern » von der Königin von Württemberg und
der Grobherzogin Luise von Baden BegrüßungS -
telegramme eingelaufen . Prinz Max von Baden
begrüßte die ausgetauschten deutschen Krieger mit
einer Ansprache . Die Verwundeten werden vor
läufig im hiesigen Torgel -Bau - Lazarett uuterge
bracht . Voraussichtlich wird bis auf weiteres lein
Zug mit deutschen Verwundeten mehr eintreffen .

( W .B . )
Vom Bodensee , 22 . Mai . Ein schweres Boots

Unglück hat sich in der Nähe von Romanshorn er
eignet . Ein Eisenbahnbeamter fuhr mit feiner
Nichte , einem 19jährigen Mädchen aus Amrieswil
und deren Freundin , einem 22jährigen Mädchen »
auf den Bodensee hinaus . Beim Wechseln der
Plätze kippte das Boot um und die drei Personen
stürzten ins Wasser . Der Eisenbabnbeamte » der
etwas des SchwimmenS kundig war » hielt die beiden
Mädchen solange über Wasser , bis ihn die Kräfte
verließen . Mit einer letzten Anstrengung gelang
es ihm » sich an dem Boot festzuhalten : später
konnte er gerettet werden . Auch die beiden Mädchen
wurden alsbald in einer Tiefe von vier Metern
aufgefunden , alle Wiederbelebungsversuche waren
aber erfolglos .

Festgenommen wurden : ein St ^ osser aus
Muggensturm wegen Hehlerei , ein Taglöhner
aus Beerfelden wegen Betrugs , ein Hausbursche
aus Sandhofen wegen Diebstahlsversuchs , ein
Maler aus Plauen wegen Landstreicherei und
Diebstahls .

Aus dem AMkreise .
Die Balkanzüge verkehren auch im Sommer

wöchentlich zweimal und zwar ab Berlin und Straß
hurg Mittwochs und Samstags , ab Konstanti
nopel Dienstags und SamötagS . Der von Straß
bürg jeweils um 1 .23 nachts abgebende Zugteil
trifft 8 .30 vormittags in München und 6 .33 Uhr
abends in Wien - Nord ein und wird bier mit dem
von Berlin kommenden Zugteil vereinigt .

Eine musikalische Abendandacht ivird der
Berein für evang . Kirchenmusik nächsten Mittwoch »
24 . Mai » abends 8 Uhr in der evang . Stadtkirche
abhalten . Stadtpfarrer Kühlewein übernimmt
den kirchlichen Teil » die Leitung des musikalischen
besorgt Musikdirektor Thiede . Außer dem Chor
werden mitwirken : Fräulein Elisabeth Kirsch und
Fräulein Gertrud Reuter ( Gesang ) » Herr Willy
Eder ( Eello > und Herr Karl Rinderknecht ( Orgel
und Begleitung ) . Der Eintritt ist frei : für die
Kriegsfürsorge werden freiwillige Gaben entgegen
genommen .

Unfall . In einer Werkftätte in der Sndstadt
brachte ein verheirateter Fabrikant von hier
seine linke Hand unter einen etwa 4 Zentner
schweren mechanisch betriebenen Hammer und er
litt so starke Quetschungen » daß er mit dem Kran
kenautomvbil ins städt . Krankenhaus gebracht
werden mußte .

Geisteskranker. Ein hier wohnender Italic
ner » der am Samstag vormittag plötzlich geistes
krank ivurde , verursachte in der Durlacherstratze
eine Menschenansammlung . Der Kranke wurde
ins städt . Krankenhaus aufgenommen .

GerMssaal.
Tagesordnung der 2. Strafkammer. Dienstag ,

den 23 . Mai 1916, vormittags 9 Uhr . Emb e r -
ger , Franz , ProvisionSrciscnder aus Untergrö -
ningen , wegen schw . Urkundenfälschung , Betrug u .
Unterschlagung . Seifert , Wilhelm , Oilfsarbei -
ter aus Hochheim , wegen schweren Diebstahls .
Tchaub , Eniil Karl , Zwangszögling aus Pforz -
heiin , wegen schweren Diebstahls i . R .

gpGti .

Berlin , 22 . Mai . Bei dem gestrigen Grüne -
waldrennen war ein Totalisatorumsatz von
über 1 Million Mark zu verzeichnen . Damit
wurde die Million zum erstenmal in Berlin
überschritten . Vorher war dies im ^ ahre 1912
gelegentlich des Derbys in Hamburg der Fall .
— Die Goldsammlung bei den Eintrittsgeldern
belies sich auf 20 000 Mark .

mi
Nachdruck der mft einer Chiffre versehenen Ar¬

tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

Dividenden - Erhöhung und veränderte
Bilanz -Methode

bei der Daimler -Motoren-Gesellschaft .
Stuttgart , 22. Mai . (Eigener Bericht . ) In der un¬

ter Vorsitz des Herrn von Kauila abgehaltenen
neuen Generalversammlung waren Mark 6 985 000
vertreten . Bei der durch Justizrat Albert Pinner
geführten Opposition vertraten die Berliner Bank¬
firmen Schwarz , Goldschmidt & Co . Mark 1 200 000,
Jaffa & Lewin Mk . 900 000 , wozu aus der Versamm
lung noch etwa Mk . 650 000 Aktien traten . Zu¬
nächst gab Generaldirektor Kommerzienrat Berge
auf die in der vorigen Versammlung von der Op¬
position aufgestellten Bilanz -Bemängelungen eine
eingehende Erklärung ab , aus der folgendes hervor¬
zuheben ist : Der Bilanzposten „Grundstücke , Ge
bäude usw .

" wird nach Absetzung der Extra -Ab¬
schreibungen nur noch Grundstückswerte enthalten
und soll in Zukunft in getrennter Gruppierung er¬
folgen . Ferner soll der Posten „Reserve - Fonds "

in Zukunft spezialisiert werden . In dem Posten
Effekten und Beteiligungen " sind die ausländ !

sehen Beteiligungen bis auf den kleinen Betrag von
5000 Mark völlig abgeschrieben . Der Posten „ Kre¬
ditoren " enthält als Reserve nur die Kriegsgewinn¬
steuer -Rücklagen . Dagegen enthält der Posten
„Debitoren " große stille Reserven . Aus dem „Fa¬
brikationsgewinn " sind neue Anschaffungen bestrit¬
ten .

Weiterhin gab der Vorsitzende zur Gewinnver¬
teilung die Erklärung ab , daß weitere 4 Prozent
Dividende , also insgesamt 28 Prozent Dividende
zur Ausschüttung gelangen sollen .

Im Hinblick auf die in der vorigen Generalver¬
sammlung geübte Gesamtkritik der Opposition gab
die Direktion folgende bedeutsame Erklärung ab :

„ Unsere Werke sind ebenso wie im Vorjahre bis
zur Grenze der Leistungsfähigkeit beschäftigt . Die
während des Krieges durchgeführten Erweiterun¬
gen ermöglichen es , im laufenden Jahre eine er¬
neute Erhöhung der Produktion herauszubringen .
Dementsprechend dürfte das Resultat des Ge¬
schäftsjahres zur Zufriedenheit der Aktionäre in
bezug auf eine Anteilnahme an den Erfolgen der
Gesellschaft ausfallen .

"
Hierauf erwiderte für die Oppositions - Gruppe

Justizrat Albert Pinner , daß die Opposition zwar
nicht in allen ihren Programmpunkten befriedigt
sei , daß sie aber in den Aufklärungen zur Bilanz ,
in der Ankündigung der Aenderung der Bilanz
Methode sowie in der Dividenden -Erhöhung das
Bestreben der Verwaltung anerkenne , den berech¬
tigten Wünschen der Aktionäre entgegenzukommen .
Vor allem vertraue die Opposition auf die Zusiche¬
rung der Verwaltung , daß die Aktionäre in Zu¬
kunft in befriedigender Weise an den Erfolgen der
Gesellschaft teilnehmen werden .

Hierauf genehmigte die Generalversammlung ein¬
stimmig Bilanz und Entlastung und wählte ebenso
einstimmig die ausscheidenden Mitglieder des Auf¬
sichtsrats wieder . G.

Geldmarkt.
Die österreichisch -ungarischen Kriegsanleihen .
Wien , 22. Mai . Die Blätter erfahren , daß das

Ergebnis der vierten Kriegsanleihe bereits
vier Milliarden und mit Ungarn zusam
men nahezu sechs Milliarden erreichte . Sie
heben mit großer Genugtuung hervor , daß dieser
glänzende Sieg des Hinterlandes in dem Augenblick
bekannt wird , in dem die tapferen Truppen der
Monarchie in Südtirol glänzende Erfolge gegen die
Italiener erringen . (W .B.)

Industrien.
Chemische Fabriken vormals Weiler ter Meer zu

Uerdingen (Niederrhein ) . Dem Rechenschaftsbericht
zufolge stellt sich der Betriebsgewinn auf 4 015 927
Mark (2 889 931 ) ; Effektenzinsen erbrachten 14 798
Mark (6878 Mk . ). Demgegenüber erforderten Hand
lungsunkosten 1 432 998 Mk . ( 1250 653 ) , Zinsen und
Bankspesen 173 859 Mk . (224 926 ) , so daß sich nach
Abschreibungen von 1 044 097 Mk . (630 227) zuzüg
lieh d ; s Vortrages von 74 938 Mk . (77 335 ) ein Rein
gewinn von 1 454 708 Mk . (i. V . 868 338 ) ergibt . Üs
sollen 12 Prozent Dividende auf 8 Mill . Mark
(i . V . 8 Prozent auf 6 Mill . Mark alte und 2 Mill .
Mark junge zur Hälfte dividendenberechtigte Ak
tien ) verteilt werden . Der Vortrag erhöht sich auf
94 034 Mk . nach Dotierung der Speziaireserve mit
200 000 Mk . (i . V . 160 000 Mk . ). — Die Bilanz be
wertet Waren mit 2 888 433 Mk . (i. V . 3 421 838
Gegenüber 4 284 325 Mk . (i . V . 4 352 227) Debitoren
fordern Kreditoren 1342 982 Mk . (2 462 968). Ueber
die Interessengemeinschaft mit den beiden Drei
verbänden der chemischen Industrie macht die
Verwaltung die bekannten Mitteilungen . C. G.

Schiffahrt . jjjjjt"
Schiffs - Nachrichten der Holland -Ainer ^ i,.

Mitgeteilt von Carl Götz , Bankgeschäl,,, .
ruhe i. B . „Rotterdam " von Neuyork caC
dam , 23. März , nachm ., in Rotterdam e 'D^jcUyo''i'

Nieuw Amsterdam " von Rotterdam nach ■

8 . Mai 3 Uhr nachm ., Terschelling passier fCt
dam " von Neuyork nach Rotterdam , ^
Neuyork abgegangen , „Ryndam " von NeuY ^
Rotterdam , 6. Mai von Neuyork abgege "

Nächste Abfahrten (Aenderungen .. .
ten ) : 27. Mai , 10 .30 Uhr nachm . , „Ry0"

,
2 » (!*

Rotterdam . 7 . Juni , 5 Uhr vorm . , "N0®?. ^ ff
Rotterdam . 17 . Juni , 1 .30 Uhr vorm ., «^ ,c

sterdam " von Rotterdam .

Saaten und Ernten. ^
M . Aus dem Murgtal , 19 . Mai . Im S ' aCin . aus aem imirgiai , iv . inai . 1111 . «ßrs^

gelände hat der Meltau manche Hoffnung ^
Allgemein wird eine ernsthafte M yfte t.

^
diese Krankheit -als notwendig betraf
Annahme , daß der Meltau sich nur an . j ehr *''*

festsetzt , hat sich als irrig erwiesen , vl
angenommen , daß die Krankheit sich 1

fortpflanzt und mit der Zeit große Strec ((
wuchert . Dies geht daraus hervor , d a fl ^ ,l"r,
die Beeren , die Blätter und Stengel weU ® jit
dem die Wurzeln bis in die Spitzen co,
Die Ausrottung hat sich als fruchtlos er* '

a!ieti >
Erdbeerernte verspricht über Er^
zu werden . An Stelle der Käufer für ^
fabriken sind größere Abschlüsse mit Jff
mittelstellen einiger Städte gemacht wor ^ ,0
stämmiges Obst wird eine Mittelernte „ V
da hier zumeist nur die späten Sorten 8 ^ r

trag versprechen , während an manchen
Apfelspirner den Bäumen zugesetzt hat -

Warenmarkt . T >| tj
= Stuttgarter Großmarkt am 20. Mw-

obstpreise : Aepfel 45—50 Mk . für 5 j)tl£

gut gelagerte Champagner - Reinetten un

äpfel . Kasten -Erdbeeren 4 Mk ., grü ne , jO ' '

beeren 30 Pfg . , Kirschen vom Rotenberg j
für 1 Pfund .

Gemüsepreise : Spargel , hiesige , d
Mark das Pfund , Schwetzinger und Hör gj# ''

70 Pfg . das Pfund . Die Zufuhr in allen f>
arten ist reichlich , der Verkauf geht fl°' i
gen Preisen . b«r'CLV

Ueber Obsternteaussich te n 0^ {rdie Zentralvermittlungsstelle des Württ -
^ te *

Vereins : Die einlaufenden Kirschent >cr1
U„J «

sprechen nur geringe Ernte , Ungeziefer » ^ ,,S

günstige Witterung haben die Aussicht 0
^ , u:J

ring " heruntergedrückt . Wenn nicht _ ^
biger Regen eintritt , so wird auch die ^ , 0jft,

1
Himbeerernte nicht so ergiebig , vie et
fallen .

Uetfonaloctänöctungen.
Aus dem Bereiche des Ministeriums ^

Hanfes , der Justiz und des Ausn>a
^ j

*
j
»

diener beim Amtsgericht daselbst . f # 5 ''

Etatmäßig angestellt : Aufscher ,s
berger beim Mannerzuchthaus Brual '

Versetzt : Notariatsdieuer Kieme " »
bei dem Notariat Mannheim
zum Landgericht Konstanz . . „

Beamteneigenschaft verliehen : ö *'
;Ai ^V

gehilfen Leopold 5Dörr beim Awtsge ^ ^ gk
heim und Adolf ^ Schneider beim
Pforzheim . ^

Aus dem Bereiche des Grotzh-
des Innern . ^

— (Ärohh . LandeSgewerbeaMt -

Versetzt wurde : Hanbelslehrerkandi ,
tin ^ Krätzig , Hilsslchrer an der
der Gewerbeschule in Gernsbach , in K*

schaft an die Handelsschule in Kariü

Briefkasten .
, S •Iii17

Beamtenstelloertr. L. Ja !
Kriegsleistungsgesetz verpflichtet , ^ F
anzunehmen , auch wenn Ihre ^ o ) Ml ?
Abreise der Familie leer steht . Sie
die Mannschaften in ein Gasthaus M . . -f
Dauer der Einquartierung und u » e»!
Mail -nschafteu richtet sich nach 3v rcm „ pf

1
Einkommen . gsse»U »

S . M , hier. Da bei kleineren Gen
die Buchführung oft durch kaufman ^ t w

schulte Mitglieder geführt wird , low . jte ;,i
sich gelegentlich Beanstandungen ° .rJj
soren ergeben . Wenn nun ä® eI; , „ i Ä
daß ein Mitglied durch ein Versehe . a

zu viel ausbezahlt erhält , bann w .^ c

glied selbstverständlich das Zuviel er ? ' ,F
bezahlen . Anders liegt natürlich d „fcr jl
ein schuldhastes Verhaltendes Kai ! ' ? od
Haftes Versäumnis des Vorsts « ^
sichtsrats vorliegt . In letzterem o!;1' ,
die Angelegenheit durch einen gen ® jic jt
revisor untersuchen lassen und '

gung Ihrer Ansprüche einem Reco
geben .
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